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Der deuffche Zahlungsaufschub
Die Londoner Verhandlungen

EE . London , 2. Dezember .
Gestern beschäftigte sich zwar nicht de : Mische Ministerrat ,aber ein Finanzkomitee mit der Reparationssragc . An der

Sitzung nahmen Lloyd George . Chamberlain . Churchill . RobertHornes und Worthington Evans teil . Der Ministerpräsident undseine Mitarbeiter prüften auf Grund der Berichte der Sachoer -ständtgen die Lage , die durch die Reparationen geschaffen wurde .Eine Reihe von Empfehlungen wurde vorgeschlagen , die demheute zusammentretenden Ministerrat unterbreitet werden sollen .Aus offizieller Quelle verlautet , dast die englische Regierung inkeiner Weise die Ausgabe einer direkten Anleihe für Deutschlandins Auge faste , sondern nur die Gewährung eines Moratoriums .Wenn aber die City Deutschland langfristige Kredite gewährenwolle , so würde die englische Regierung weder einen Anteil darannoch Verantwortung dafür haben . Es ist möglich , dast ein solcherKredit von den Ind " r - ' - ~ ' " ' -. -. .d Finn " lleuten gewährt würde ,und zwar entweder in Forin eines festen Kredit - s oder in der
Form von Warenlieferungen , deren Bezahlung unter eigenen , be -
sonderen Bedingungen eskomptiert würde . Deutschland würden
hierauf besondere Zahlung�erleichtcrungen gewährt werden .

Paris , 1. Dezember .
Der Vertreter Englands im Reparationsausschuh Bradburybestritt einem Redakteur des „Jntranstgeant " gegenüber , dah er

seiner Regierung ein Memorandum überreicht oder eine Depeschegeschickt Hobe , in der er ein Moratorium für Deutschland vor -
geschlagen hebe . Er habe auch weder in London noch anderwärtseine Konferenz mit Dr . Rathena « gehabt . Bradbury erklärt «ferner , dn - s Aufgabe der Reparationskommisston sei , darüber zuwachen , dag Deutschland die vorgeschriebenen Zahlungen leiste .Räch dem letzten Besuch der Reparationskommisston , der der Prü -fung der Mahnahmen gegolten Hab « , die die deutsche Regierunggetroffen habe , um die Zahlungen , wenn möglich , sicherzustellen ,
sti offiziös von derdeutschenRegierung mitgeteilt worden ,
dah sie unfähig sei zu zahlen , wenn sie keine aus -
ländischen Kredite erhalte . Die Reparationskommisston
habe der deutschen Regierung acht bis zehn Tage bewilligt , um
Verhandlungen zu führen . Es fei möglich , dah die deutsche Regie -
rung die Reparationskommisston davon verständigen werde , dah

ste diese Kredite nicht erhalten könne . Wenn die deutsche Regie -
rung immer noch der Ansicht sei , dah sie ohne Kredite nicht zahlen
könne , glaube man , dah sie vielleicht Zahlungsaufschub verlangen
werde . Aber die Möglichkeit sei doch , daß die deutsche Regierung
unter gewlsten Bedingungen k>ie gesuchten Kredite erhalten werde .
Unter diesen Umständen müste die Reparationskommission prüfen ,
ob sie diese Bedingungen annehmen könne . Die Lage sei also die ,
dah er — Bradbury — seiner Regierung vertraulich und mündlich
Mitteilungen gemacht habe , damit sie ihre Haltung bestimmen
könne , wenn gewiste Eventualitäten eintreten . Die Frage des
Moratoriums könne nur ausgeworfen werden , wenn die deutsche
Regierung einen derartigen formellen Antrag bei der
Reparationskommission stelle . Das sei bis jetzt noch nicht geschehen .
Werde dag Verlangen geäuhert werden , dann müste die Repa -
rationskommission es auf Grund des Wortlauts des Friedens -
Vertrages in Erwägung ziehen .

Ministerberatungen über den Zahiungsauffchub
London , 1. Dezember .

Um <1. 30 Uhr nachmittags trat in Downing Street eine
Ministerkonferenz zusammen , auf der , wie verlautet , die
Frage der deutschen Reparationen besprochen wurde .

Paris , 1. Dezember .
Nach dem . . Zirtvansigeant " hatte Präsident Millerand heute

nachmittag mit dem französischen Vertreter im Reparationsaus -
schuh Dubais eine Unterrednnq über die Frage des » deutschen
Moratoriums .

Kranzösifche Forderuttgen
TU . Pari » , 2. Dezember

„ Journal des Debats " sträubt sich gegen den Gedan -ten ein « » Moratoriums . DI « Reicksregierung müste ihre Pllichttun ober st « habe die Folgen in ihrer ganzen Sckrecklichkeil zn
tragen . Die Pflicht der Reichsregierung bestehe darin . 1, die
nötigen Steuern vor Ende dieses Jahres vom Parlament an -
nehmen zu lasten . 2. auf die deutschen Industriellen und Fiiranz -leute einen Druck auszuüben und sie zu zwingen , « inen ange -
messen « n Teil ihrer Auslandskredit « dem Reiche zur Vertügung
zu stellen . Die Alliierten müssen sich einig sein , um Deutschland
zu bewegen , seinen Verpflichtungen nachzukommen oder Deutsch -
land durch Sanktionen dazu zu » winaen .

Die Teuerung in Wien
Int . Wien , 2. Dezember .

An der gestrigen Lebensmittelbemonstvation waren mehr al »
Ivo 000 Arbeiter beteiligt . Di « Arbeiter aus allen Bezirken
marschierten vor das Parlament . Dort hielten der Vorsitzende der
sozialdemokratischenPartei . Seitz . und der Vorsitzende der Me -
tallorbeiteraewerkschaft, Diedenhof . und mehrere kommunisti -
Wie Redner , unter ihnen Thomann und andere , Reden . Eine Ab -
Ordnung der Arbeiterschaft erschien bei Dr . Bauer und F r i « -
brich Adler im Parlament , welche die Abordnung zum
- • undeskanzler und Finanzminister führten , denen die Arbeiter ihre
Forderungen unterbreiteten . Di « Antwort der Regierung befrie -
digte die Arbeiter nicht . Zur Mittagszeit hatten alle Betriebe
die Arbeit eingestellt . Auch die Geschäfte waren geschlossen . In
der inneren Stadt kam es zu grotzen Plünderungen von Kau ? -
Häusern , Luruswarengeschäften und Iuweleugeschäften . Sämtliche
Ringstrahenkaufhäuser wurden demoliert und das ehemalige
Militärkastno vollständig zertrümmert Das Hotel Sachert wurde
in Brand gesteckt . Die Polizei verhielt sich vollständig passiv und
erst in den Abendstunden nahm sie eine Säuberung der inneren
Stadt vor . 100 Verboktunoen wurden vorgenommen . Auch gab
es einige Verletzte . Die Staatskorrefpondenz veröffentlicht eine
Erklärung der Regierung über die Unruhen , in der diese auf die
schädliche Rückwirkung aus das Ausland hinweist und erklärt , das ;
sie alle Vorkehrungen getroffen habe , um joder Wiederholung von
Ausschreitungen mit allen Mitteln entgegenzutreten .

ftin Tag der Warnung
lZnt . ) Wien . 2. Dezember .

Die „ Wiener Arbeiterzeitung " schreibt zu der Demonstration
unter der Ueberschrift „ Ein Tag der Warnung " unter
anderem folgendes :

. . Es war vielleicht die gewaltigst « spontane Kundgebung , die
Wien seit den Rovcnibertagcn IS18 gesehen hat . Da ? sollte der
Regierung und der besitzenden Klasse eine ernste Mahnung sein .
Ter Finanzminister hat den Vertretern der Arbeiterschaft einige
nichtige Zugeständnisse gemacht , vor allem die sofortig « Ergrri -
fang von Maszregrln gegen das Tceiben der Valutaspetulation . "

Die Arbeiterzeitung verurteilt die Aneschreitungen und
Plünderungen , die von der Mehrheit der orgauisierteu Arbeiter »
schalt energisch abgelehnt wurde . Sie erklärt , das , die Fortsetzung
solcher Exzesse für das zu erkämpfende Ziel nicht nur zwecklos , son -
den , gefährlich sei . Sie schlicht ihren Artikel mit der Anküicki -
Kung . dotz . w« nn es uotwendig sei. die Arbeiterschaft wieder auf
den Plan gerufen würde , um mit vereinter Kraft ihre Forderungen
durchzusetzen.

Zusagen der Regierung an die Arbeiterschaft
Wien , 1. Dezember . -

Kluolouil der sozialdemokratischen Partei versammelten
sich heute abend unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr . Bauer
die Vertrauensmänner der Arberterschaft von Floridsdorf und
aller Wiener Bezirke , sowie der Arbeiterschaft des Lagerhausesder Stadt Wien . Der Sitzung wobnte auch Bunb - ' skanzler
Schober bei . ebenso Finanzminister Dr . Gürtler . Der Vertreter
der Floridsdorfer Arbeiterschaft verlangte von der Regierung' die Erfüllung der bereits mitgeteilten Forderungen . In , der
Debatte ergriff Bundeskanzler Schober das Wort und er -klärte , datz die Regierung mit allem Ernste den sozialdemokrati -
schcn Finanzvlan erwogen habe und kündigte u. a. an , daß gegen -iwer oen Preistreibereien und dein Wucher r a d i -
kale Abhilfe geschaffen werden würde . BundesministerGürtler wies auf eine Reihe von ihm getroffener Matz -
nahmen hin . die iick zum Teil mit den im sozialdemokratischen
Finanzvlan aufgestellten Forderungen decken . Er erörterte sodann
im einzelnen die von der Arbeiterschaft geitellten Fo - derungen .
namentlich betreffend die Anforderung der Devisen und Valuten
und erklärte , er werde für eine strenge staatliche Kon -
trolle desDevisen - und Valuten Verkehrs sorgen und
alles tun , was geeignet sei , den Ausschreitungen der Svekulation
entgegenzutreten . Bezüglich der Erhöhung der Besitzsteuer verwies
der Minister auf die bereits durchgeführten Matznahmen , durch die
der Besitz in erhöhtem Matze getroffen werde . Er teilte mit . datzeine Novell « zur Vermögensabgabe in Vorbereitung
fei , wodurch eine entsprechende Besteuerung der grotzei ! Vermöocn
erfolgen werde . Bezüglich des Abbaues der Lebensmittelzuschüste
machte der Minister auf das zwischen den Iitfcustriellcn und der
Arbeiterschaft getroffene Abkommen aufmerksam . Gleichzeitigwerde eine obligatorische Kinderversicherung ins Leben treten . Der
Minister versichert - ichlietzlich , er werde überall zugreifen und mit
gröhter Energie und tunl ' chster Belchleunigung alles tun , um den
finanziellen Wiederaufbau des Staates zu ermöglichen . Der
Vorsitzende Dr . Bauer nahm die vom Finanzminister gemachten
bestimmten Zusagen zur Kenntnis . Er richtete an die Rogie - ung
das dringenoe Ersuchen , die notwendigen Gesetze mit der geböte -
nen Raschheit dem Nationalrat vorzulegen . Die Arbeiterschaft
wolle energische und entschlossene Mas , nahmen
sehen und vor allem auch solche durch die auch die besitzenden Kreise
getroffen werden .

Oer Oollan
An der gestrigen New Sjorker Börse letzte sich die Mark -

steigerung tm schwunghaften Tempo fort . Zum Schlug der
Börse wurde die Mark mit 0,55 gehandelt , was einer Parität von
182 für de u Dollar entspricht . In Berlin wurde heute vor -
mittag um X10 Uhr der Dollar mit 181 angeboten . Gegenwärtig
steht der Dollar jedoch wieder auf 107 .

Russischs Methoden
Von Otto Ienssen

Die Veröffentlichung der kommunistischen Geheimberichte
sinti ein weiterer Beleg dafür , bis zu welcher Höhe jene
ruffischen Methoden entwickelt stnd , die die unabhängige
Partei auf dem Parteitag in Halle mit aller Energie be »
kämpfte . Die Lockspitzelmanier der „ Führer " , der Kadaver »

gehorsam der Mitglieder , die Direktionslosigke - t der Partei ,
das alles sind Folgen jenes Rückfalls in die Verchmörertaktik ,
wie sie die geheimen Gesellschaften in Frankreich in der Zeit
von 1830/48 entmick - lten und übten . Es gilt , dicls fetzigen
Enthüllungen geschichtlich zu verstehen als die Ergebniffs
einer revolutionären Richtung , die wir mit dem Schlagwort
Blanquismus zu kennzeichnen pflegen . Marr und Engels
haben einen erbitterten Kampf gegen diese Versch ' vörertaktik

geführt , und die deutsche Sozialdemokratie hat sie praktllch
während des Sollalistengesetzes überwunden durch die Per »

bindung gesetzlich - parlamentarischer und illegaler Propa -
ganda und Aktion .

Durch die Enthüllungen wird eine Schrift wieder aktuell ,
die in der Arbeiterschaft bislang nicht die genügende Beach »
tung fand ' Es ist die kürzlich im . ,Freiheit " - Perlag er »

fchienene Auseinandersetzung KarlKautskys mit Trotzkl
„ Von der Demokratie zur Staatssklaverei " , eine Schrift , die

rücksichtslos die politische und ökonomische Bilanz des Bolfche »
wismus zieht .

Mit Recht steht Kautsky die Ahnen der jetzigen Moskauer
Taktik in Blanaui und Vakunin . Er kenn ' eichnst den Tvpus
des profeffionellen Revolutionärs des Vormcir - . den Vor -

läufer des . Vclschewisten , treffend in folgenden Sätzen , die ich
wörtlich zitiere , um >u zeigen , wie sthlagend jeder Tag die

historische Analyse Kautekys bestätigt :
„ In der Verschwörung wurde ein eigenartiger Typus des Re -

volutionorg erzeugt . Zum Ehlingen der Verschwörung war
strengste Geheimhaltung notwendig , aber auch eine eiserne Diizi -
plin . Das Mitglied durfte seine Oberen nicht kennen . Das lci »
tende Komitee wurde nicht von den Mitgliedern gewählt , sondern
es setzte sich selbst ein . bestimmte seine Helfer und diese warben
Mitglieder , denen da ? Komitee verborgen blieb , damit keiner e »
verraten könne . Bli ' . der Geh - ' rlam gegenüber einer unbekannten ,
unkontrollierbaren Leitung , das w- r die erste Bedingung für
jedes Mitglied der Beschwörung . Ebenso wi�tig wurde eiserne
Willenskraft und Rücksichtslosigkeit . Der Berichmörer setzte stet »
sein eigenes Leben aufs Spiel , er mutzte in iedem Moment bereit
sein , fremde Menschenleben zu opfern , die die Sache gefäbrdetcn .
Nicht notwendig dagegen waren soziale Klarheit und Einsicht .
Die brauchte Klotz das leitende Komitee , in deffen Hände die Mit »
glieder der Verschwörung ihr Schicksal legten . Kritischer Sinn
wurde direkt verpönt , denn Diskussionen und Streitigkeiten im
Schatze der Geheimgesellschaft oder aar Zweifel an der Weisheit
der Fübrer konnte man ablolut nicht brauchen . Die Pa - ole der
Verschwörer mutzte sein : Alles oder nickts . Wew : Gnen bei dem
ersten Versuch offener Aktion nickt der völliar Umsturz gelang ,
b�rrte ibrer der Tod . Ei " schrittweises Vo - märtskommen war
für sie unmöglich . Beim ersten Sprung mutzten sie ihre Opfer
fällen oder untergeben . " ( Seite 64 1

Selbstverständlich ist der Bolschewismus in Rutzland und
der moderne Kommunismus im Ausland nicht eine blasie

W' edercholung der Verschwörertaktik in Frankreich , aber es
ist ein Gemisch von proletarischer Maffenbewegung und Ver »

schwörerdiktatur die allerdings in der weiteren Entwicklung
in Rußland naturnotwendig immer mebr zur Diktatur
überdie Arbeiter Massen werden mutzte , trotz grim -
migstem Kampf gegen die anderen sozialistischen Parteien .
Mit Recht schreibt Kautsly :

„Freilich , wenn man erwartet hatte , durch die AufföTung seder
andern sozialistischen Parrei , die durck die Revolntion entf ' stelien
Arbeitermassen vollständig dem Einffutz der bolsckewistiscken
Partei und ihres Zentralkomitees auszuliefern , so datz die All -
macbt oder Diktatur der Arbeiter von selbst zur Diktatur de »
Zentr - ' lkomitees würde , so sab man sick darin enttäuscht . Um
diese letztere Diktatur berbeizukühren , blieb nickts übrig , als - u
den Methoden des alten Zarismus , wenn auck zunächst unter
täuschenden Verhüllungen , zurück ' ugreiü ' n . Es ist bezeichnend �ür
die Rückständ ' - rkeit Rutzlandz und seines Proletariats , datz d- r -
artiges möglich wurde . . . . Eine neue Bureaukrotie wurde ' m
Staate eing - ricktet . ganz nach dem Muster , das Lenin 1004 für
die Parteiorganisation amgestellt hatte . . . ( Seit « 60. )

�Dte Anwendung dieser russischen Methoden auf das viel
höher entwickelte westeuropäische Proletariat ist die Geschichte
der kommunistischen Partei in Deutschland . Mar schon emer
ihrer Gründer . Leo Iogiches . ein Perschwöror im bfften
Anne des Wortes , dem . wie Radek bezeugt , das richtige Vor »
stän - dnis für eine Moffenbewegunq fehlte , so entartete die
Partei immer mehr durch den Riedergang Rußlands und
durch die Tätigkeit der dritten Internationale . Man darf
bei dem Märzputsch nie die Rolle vergessen , die Sendlings
der dritten Internationale dabei ge ' p ' elt haben . Man wird
dann auch ermessen , ww arotz die Eefabr ist wenn man
nmicn . verhüllten Versuchen kommnnistisch - r Vutschtak ' ik
nich / energisch cm! tr « e " trift . Es Nitte den Anschein gl ? ob
der Hungerstreik van L i ch t e n b u r g von Vr KR ® .
zu einem neuen Vorstotz nusgenutzi werden sollte . Wir se�en
aber auch , wie recht wir in der strikten Ablehnung der
2t Punkte taten . Dies Symbol einer internationalen
Despotie des Moskauer Zentralkomitees har längst seinen
Glanz eingebüßt . Serrati und die italienische Partei sind
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(lasjjcfdjlotten Vörden , weil sie sonst die Moskauer Znter -
natronalc verlassen hätten . Auch hie : hat der . . Renegat "
Kautsky recht behalten , weil er kein Renegat war , sondern
weil er ökoiro misch und nicht militärisch dächte . Sind nicht
jene Worte wie siir den heutigen Tag geschrie - ben, mit denen

Äautsky das Wesen der dritten Internationale umschreibt ?
„ Gleich�eit ' g versucht man . diese Diktatur in der Internationale

aufzurichten mit denselben Mitteln , mit denen die Bolsckewili
vor ihrem Staatsstreich die andern Sozialisten Ruhlands bekämpft
hatten . Rur nimmt jetzt die Korrumpierung der dazu dispo¬
nierten Elemente ungeheure Dimensionen an . da sie über den
russischen SMatsschatz verfügt . Und wieder ist es eine Verichwä '
nlng , die die Leitung der Masten an sich zu reisten sucht , ün -
bekannte niemand verantwortliche Eenölingc Moskaus lind es ,
die die konrniunistischim Parteien auste . rhalb Rustlands kontrallisrsn
und dirigieren . Wogegen stch Engels 11*70 gewendet , das ist jetzt
in der dritten International « erreicht i sie wirb russisch komman -
diert , von Diktatoren , die sie selbst nicht kennt . Stellt der Bollche -
wismus in Rußland seine Diktatur über das Proletariat vor . so in
der Internat ! anale eine Verschwörung gegen das Proletariat .
Met dem Verjchwörertum entsteht auch wieder die alte Putschtaktik ,
die nie so leichtkertiq und bedenkenlos die Masten als bloßes
Kanonenfutter verbraucht hat . mie jetzt , unter Moskauer
Führung . "

Dies gilt noch heute . Das beweisen Halle und Breslau .
das beweisen die Vorgänge der letzten Zeit . Zn Rußland
gibt Lenin öffentlich zu . daß man stch geirrt habe im Tempo
der Revolutwn . daß man den Kapitalismus aufbauen und
die Bourgeoisie sich bereichern lassen müsse . Während man
das bestätigt , was Kautskn schon ll ) lS in seiner Schrift über
die Diktatur des Proletariats ausführte . ' „ In einem Bauern -
lond wie Rußland ist der Sprung zum Sozialismus unmög¬
lich, " hält man zäh an den Methoden des Bepjchwörertums
und des Terrors fest .

Wie diese Methoden wirken , das möge man in der Schrift
des Gen . Friedrich M. Minck „ Räter - ußlands Rot "
fBerlaq Gesellschaft und Erziehung . Berlin - Lichienau , 1821 )
nachlesen . Minck kam als begeisterter Räteanhänger nach
Rußland . Dank seiner Kenntnis der russischen Sprache durch¬
schaute er die Kulissenpolitik der Sawsetbeamten und trat
ihr energisch entgegen . Er erkannte die deinoralisicrenden
Wirkungen der Parteidikwtur auf die Diktatoren und auf
die . welche sich ihr airpaßten , wie der Dichter Max Barthel .
Er sah mit Schrecken die Versklavung de : Arbeiter , die über
die ausländischen Vorgänge in gleicher Weise belogen wur -
den , wie die Arbeiter in Halle über den Stand der März -
aktion durch die Berliner Zentrale .

Es war selbstverständlich , daß der zu ehrliche Sozialist in
die Fänge der außerordentlichen Kammission geriet , aus
deren Krallen er durch die deutschen Kommunisten befreit
werden mußte . Die Darlegungen Mincks - machen es ver¬
ständlich , daß die Arbeiter von T- flis setzt durch einen

Gcneralftreik die - >esreiuna einer Kommission zu erzwingen
suchen , die vom dortigen Vor - �ndon der außer - hen

Stirn hatte zu behaupten , daß die Abordnung nie bei ihm
gewesen sei . Wir verstehen daber den Heldenkampf des

goorgsschen Proletariats trotz Besetzung des Landes durch
bolschewistisches Militär , trotz des röten Terrors mit seinen
unermeßlichen Leiden .

Es ist tragisch , daß Arbeitermassen wieder unter die Herr -
slhaft solcher Verschwörer geraten mußten . Wir sind auch
jetzt die Bruder dieser irregeleiteten und geknechteten
Massen . Wir weichen uns voll Abscheu von jenen gewissen -
kosen Führern , sie stich Aussätzige am Körper des Proleta -
riats . die geistig isoliert werden müssen , um die Verseuchung
der Arbeiterklasse zu hindern .

l Wir lohnen die russischen Methoden ab , die zugleich die

Methoden der Orgesch stich . W t r haben das Recht zur Kri -

tik . nicht aber die Ludenioorff und Bauer , die Strefemann
lind all die anderen Kriegshetzer , die nach der Diktatur des

Krieges heute zum Einzelterror und zur Putschtaktik ihre
Zuflucht nehmen .

Die neuesten Erfahrungen mit den Kommunisten erweisen
endgültig , daß wir mit dieser Partei gemeinsam nicht arbei -
ten können , solange sie von Rußland beherrscht wird . Wir
müssen klar und offen den reaktionären Tharakter des Bol -
fchswismus erkennen und bekämpfen . Die neueste Entwick -
lung hat wiederum K a n t s k y recht gegeben , der eher wie

Arbeiter - Büchertisch
( « ischei » « j, » » « » » eti, » Stiitcg )

Krieg und Klassenkampf
Das schön « Wort von Jean Paul : „ Die Erinnerung ist das Pa - -

radies . aus dem wir nicht vertrieben werden können " ist mindestens
insofern richtig , daß wir uns die Vergangenheit zu einem Paradies
zu machen versuchen . War nicht einmal Krieg ? Litten wir nicht
Aunger und Schmerzen ? Gab es nicht Wunden und Sterben ? —
Ach . es ist tchon so lang « her , denken wir nicht mehr daran , be -
mühen wir uns zu vergessen ! Und gar manchem erscheint das
Schreckliche bereits als Paradies , in dem die Erinnerung von den
süßen Früchien nascht und sorgfältig den Baum der Erkenntnis
umgeht .

Seien wir ehrlich ! Verstellen wir uns nicht ? Der Krieg , dieses
groß « Erlebnis , hat uns alle gewandelt , nicht zum Guten oder
Schlechten , er hat uns gewandelt einfach durch die Gefühle , die er
in uns gepflanzt hat , durch die Rarben , die wir alle im Herzen
tragen . Der Friede ist geschlossen , und an seiner Verwirklichung zu
arbeiten , ist unsere erhabene Pflicht . Aber wir wollen das Erve
de » Kriege » in uns nicht ertöten . Erhalten wir , was er uns
hinterlassen hat : den Hast gegen den Völkermord und die Sehn -
sucht nach der Völkerverlöhnung .

Vie Zahl der Bücher , die da » wahre Gesicht des Krieges schil -
dern . ist nicht groß Ein paar Namen : Henri Barbusse . Wilvelm
Lamszus , Leonhard Frank , Andreas Latzlo , Upton Sinclair . Ernst
Toller . Nicht viel mehr . Die deutschen Schriftsteller hatten Kriegs «
anleihegedichte und Hindenburgbucher zu schreiben .

'

Wir haben Otto Thielemann zu danken , daß er uns ein
weiteres Buch gibt — und die Wahrhest kommt nie zu spät — in
dem noch einmal der Tod und das Granen , der Hast und de :
Wunsch nach Ruhe ist . Es Ist Der Schwärmer von Bazan -
c 0 u r t sBerlag W. Piepenschneider , Braunschweig ) . Sein Buch
bat nicht die Wucht eines umfassenden Masiengefühls , und dieser
Mangel verleiht ihm nicht die auswühlende Erschütterung der
oben genannten . Das große Leid lästt er nur von einem einzelnen
empfinden , der einsam zwischen Verständnislosen , grausam Eewor -
denen steht . Unter den prassenden Offizieren , den Kameraden , die
der Krieg hart gemacht hat . lebt der Unteroffizier Vogelfang fremd
und unbegriffen , er füolt mit der fraiizisslswen Bevölkerung , die
mit raffinierter Brutalität von Haus vertrieben wird , und die
erwachende Liebe zu einem französischen Mädchen enthüllt Ihm
völlig den Irrsinn dieses Gegensatzes . Ihm gegenüber steht wie
eine Personifikation des vergangenen Jahrhunderts der Großvater
der Gelobten ein Franktireur mit der ganzen Verbissenheit eines
alten Mannes , dessen Hast die Granaten de : eigenen Landslente

zerstören , als er ihr Vordringen vom Kirchturm beobachte »
will . Die Liebenden werden durch die Evakuierung au » einanW -

gerissen . Vogellang wird nach entsetzlichen Stunden im Trommel -

ankere , ungeblendet durch Revolutionsromantik den Mallen

die Wahrheit sagte . Er schreibt am Schlüsse seiner Schrift :

„ Dieser in Theorie und Praxis ausgesprochene reaktionäre Cha -
rakter , der nicht in der Richtung zum Sozialismus , sondern von

ihm wegführt , er ist es . der neben seiner Brutalität und seiner
Herrschsucht immer weitere Kreise des Proletariats vom Boliche -
wismüs abstößt . Dadurch wird bewirkt , daß er dahingebcn wird ,
ohne etwas anderes zu hinterlassen als Ruinen und Flüche .

Sollte der Bolschewismus lange genug am Richer blech n. ohne
einzulenken dann können wir es noch erlaben , daß er Arm in
Arm mit den Kapitalisten des Westens dem nach Freiheit ringen -
i >en Proletariat Rußlands den Krieg erklärt . Dann wird sein
Entwicklungsgang vollendet lein . "

Helfen . wir dpm hungernden russischen Volk ! Helfen� wir

den eingekerkerten russischen Genossen , damit diese letzte Mög¬
lichkeit des Bslschewismit ? nicht zur Wirklichkeit werde und

wiederum Man über Bakunin triumphiert ?

Gegen den Achistundeniag
Bayerische Demokraten

>

Die Devisenhamsterer
Wir haben schon in unserer Morgenausgabe darauf hin¬

gewiesen , daß ungeheure Mengen von Devisen gehamstert
und verborgen gehalten würden sein müssen , die nun in

großer Zahl auf dem Markt erscheinen und den Dollarkurs

drücken . Diese gemeine Hamsterei , die . solange �sie
betrieben wurde , den Dollarkurs ebenso schnell in die Höhe
trieb , wie die Devisenverkäufc ihn jetzt senken, ist bisher
bestritten worden . Jetzt wird sie von der „ Deutschen
Allgemeinen Zeitung " zugestanden . Das Blatt schreibt :

. Die ausländilchen Börsen , die bisher Abgebe : von Akark

gewesen waren , haben sich über Rächt in Käufer verwandelt .
und die inländische Spekulation , die ihr Heil in de :

Anhäufvng von auslaudischen Zahlungsmitteln iah , sucht sich
Hals über Kopf ihrer Devisen und fremden Banknoten zu enk -

ledigen "

Dieses Eingeständnis von kundiger Seite muß man sich
für kommende Fälle merken .

Agrarier für Karioffelwucher
An den Anschlagsäulen in Berlin prangt ein Plakat des Reichs -

landbundes , das die steigenden Kartoffelpreise auf die — Geld¬

entwertung zurückführt . Dabei führen wir aus dem Auslände

überhaupt keine Kartoffeln ein , ihr Preis könnte sich asso ledig¬

lich nach den inländischen Produktionskosten richten , wenn nicht
die Agrarier die Absicht zum schamlosen Wucher hätten . Daß

sie dies « Absicht haben , bestätigt eine Erklärung eine « der Führer
der Eroßaprarier , des Freiherrn von Wangenheim , in der

. Deutschen Tageszeitung " . Gr wendet sich selbst gegen die vom

Ernährungsministerium eingeleitete harmlose Aktion , die

„ angemessene " Kartoffelpreise durch die Preisfestsetzung von Ans -

schössen sichern wlll . Freiherr v. Wangenheim erklärt , die nnbe -

dingte Voraussetzung für die Einsetzung von Preisfestsetzungo -
ausschüssen sei , daß die Festsetzung des Preises in diesen Aus¬

schüssen ohne jede behördliche Beeinflussung voll -
kommen frei durch die Landwirtschaft im Einvernehmen mit den
Vertretern des Handels und der Landwirtschaft stattfinde . Zu
feinem lebhaften Bedauern habe er aber erfahren , daß der Er -

laß des Ernährungsministars nicht allgemein diesen Inhalt habe .

Außerdem seien in einzelnen Landesteilen die Behörden ihrer -
feits mit Preisfestsetzungen vorgegangen , „ welch - mit den An -

schauungen der Landwirte in Widerspruch stehen " , und daraus

Hab « sich hie Folge ergeben , daß die Landwirtschaft lbr - Mitwir »

kung bei einer Herabsetzung der Preise verweigern müsse ?
Das , ist genau dieselbe Haltung wie bei den Wucherpreisen für

Ecireide . Die Landwirtschaft will « ven die Wncherpresse und

bekämpft alle Maßnahmen , die sie herabdrücken würden .

Eine Absage an Strefemann . Der Abgeordn - te Strefemann �
bat gestern in dem neuen Organ der Deutschen Nolkspartel „ Dia \
Zeit , dem Gedanken Ausdruck gegeben , daß dis „ große Koali - i
tion " unter Einbeziehung der Deutschen Volkspariei und der

Deutschnationalen geschaffen werd n müsse . Die „ Zentrums -
parlaments - Korrcfpondcnz " antwortet auf diese Anregung mit
einer höflichen , aber entschiedenen Absage Insbesortdere hält es
das Zenirumsorgan für ausgeschlossen, daß „ es bei der heutigen
Führung und der heutigen Geistesverfassung d r Dautschnationa -
len Volkspartei " möglich fei . die „ große Koalition " zu verwirk -

lichen

feuer gefangen genommen . — Was für ein Wahnsinn war doch
das alles !

*

Kaum noch Menschen . Triebwesen . Tiere betnade sind die Welen .
die Ernst Weiß zeichnet . ( In de : ausgezeichneten Sammlung
. Die Gefährten " die unter der Redaktion von Albert Ehrenstein
erscheint , einem der wenigen ganz echt proletarisch mitsüblendsn
Menschen van allen neuen Dichtarn . ) r a n t a Z l i n' , diese
dumpfe Kreatur dam das Geschlecht weggeschossen wird und dar
dann in ständiger nnstiUbarer Begierde dahinvegetiert , kommt gar «
nickt zum Bewußtsein der zermalmenden Zeit : m ihm ist nur ein
animalischer Haß gegen alles Menjchl ' . che . aus dem er seine Frau
in den Tod treibt , vis er schließliä , selbst das Ovssr eines ver -
tierten Kriegsgefangenen wird . Anders als von allen Begreifen -
den . fast mochte ich lagen östlicher , ist hier der Krieg geschaut und

geschildert .
In die Tiefen de « Triebhasten steigt auch der Roman „ E t c r n

der Dämonen " , den der gleiche Band enthält , und der die
Vergewaltigung eines Mädchens durch den eigenen Vater zum
Inhalt hat Auch hier gelingt es Weiß , sin Stück aus jener
stumpfen Stille zu enthüllen , deren Abgründe wir nur ahnen und
bisweilen mit Entsetzen in uns finden .

Vom Krieg im Frieden , vom Klassenkampf und dem harten
Lebensweg eines Proletarier » handelt Robert Kurts Roman ,
„ Der Weg ins Blaue " . ( Eenoiscnschaftsdruckerei Groß -
Drssden . ) Es ist nur ein ? anspruchslose Erzählung ohne litera -

rische Problemstellung , die Ing - nd eines Armen , Alltäglichen , der
in langsamen , mühsamen Aufstieg sich sein Leben zu zimmern be -
ginnt . Gegen die Verständnislosigkeit seines Vaters muß Hermann
Lorenz kaum weniger ankämpfen als gegen die Grausamkeit des
Klassenstaates , in dem ihm aus leiner ZugeMrig . keit zur Sozial¬
demokratie dar Strick gedreht werden soll . Aber wie er ssch mit
festem Ruck auf eiaene Füße stellt , so geht er auch furchtlos feinen
Weg , den stolzen Weg des ständig an sich selbst arbeitenden llassen -
bewußten Arbeiters .

Die Ichmucklose Geschichte eignet stch in ihrer warmherzigen Ra -
türlichkeit besonders tu einem Geschenk für die Jugend .

Zn diesem Zusammenhang darf auch die Lebensgeschickte eine »
alten Eozialisicn . Julius B r u h n s , genannt werden , ob -
gleich sie eine Biographie und kein Roman ist . „ Es klingt im
SturmeinauesLied ? " — Aus der Jugendzeit der wozial -
demokratie . ( I . H. SB. Dietz Nacht - G. m. b. H. - Äuchbanolung „ Vor -
wäxts " ) Es ist das bescheidene Dokument eines Aufstiegs gleich -
zeitig d - s Erzählers und der Partei , in deren Dienst er mit Be -
geisterung steht . Di « Zahl berjeniaen . die die Anfänge der
deutschen Sozialdemokratie noch miterlebt haben ist ja nickt mehr
groß , um so wertvoller sind für die Jüngeren derartige Ennnerun -
gen aus der Vergangenheit , die der Verfasser als das Hsldenzeit -
alter der Sozialdemokratie bezeichnet . Ganz besonderes Interesse
erwecken dt « Mitteilungen , aus der Periode des Sozialtstengesekes .
in der es soviel Tapferkeit und Aufopferung gab

Die Demokraten im Bayrischen Landtag habe . n im Wirtschaft
ausjchuß einen Antrag eingebracht , der die Arbeitszeit sür

gewerbliche Betriebe regeln will . Es soll bestimmt �
werben , daß

a) für Gewerbe , in denen regelmäßig zu gewissen Zeiten des

Jahres ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis eintritt , S

oder deren Betrieb ihrer Natur nach auf eine bestimmte '

Jahreszeit beschränkt ist , eine längere Arbeitszeit als täglrch ,

acht Stunden zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer inner » |

halb der einzelnen Betriebe vereinbart werden kann ,

bj für Gewerbe , in denen meist nur Arbeits bereit » |

schaft ist oder deren Betrieb von den landwirtschaftlichen Be » j

trieben abhängig ist . Sonderbestimmungen getrosten :

werden , die den Bedürfnissen dar Praxis entsprechen .

Der sogenannte „ Minister für soziale Fürsorge " Oswald

wandte sich g e g e n den Antrag . Es liege keine Not wen « j
d i g k e i t für ihn vor . nnd man solle nicht so viel vom Acht » Z

stundcntag reden , sondern lieber den Dingen ihren Lauf

lassen . Die Arbeitsleistungen seien gestiegen , und bei der 1

Reizung der Arbeiter zur Mehrarbeit solle man der freien Ver » 1

einbarung über die Dauer der Arbeitszeit größeren Spielraum j
lassen . . I

Dieser Minister für soziale Fürsorge ist also der Meinung , day I

die Durchbrechung des Achtstundentags - Gesetzes ohne den Antrag I

der Demokraten geräuschloser und damit besser von » 1

statten geben würde . Wie weit sein Hinweis auf eine Steigung 1

der Arbeiter zur Mehrarbeit berechtigt ist . vermögen wir nicht ;

nachzuprüfen , aber wer finden , daß die Gewerkschaften sich >

ernsthaft darum kümmern sollten . Im übrigen ist es interessant , |
daß gerade die von dem Gewerkschafter Erkelenz geführten .
Demokraten sich zur Einbringung eines solchen Antrages ver - | ,
anlaßt fühlten . Als neuer Strich im Charakterbild dieser Partei K

mag das verzeichnet lein . Um ihnen ganz gerecht zu werden muß \
man allerdings daran erinnern , daß sie durch den neuen Gesetz »

entwurf über die Arbeitszeit zu solchem Schritt «

ermuntert worden sein mögen . Denn der Entwurf will 1

ähnliches erreichen , wie . der demokratische Antrag .

Die poliiischen Gefangeneu
Vom Reichsjustizmtnisterium erfahren wir : DU

Nachrichten , die vielfach in der Presse , namentlich in der . . Rote «

Fahne " erscheinen , wonach in den einzelnen Gefängnissen immer

wieder neue Hungerstreiks beginnen , find falsch . Dw

Hungerstreikbewegung kann als beendet gelten . Es ist er -

freillicherweiss festgestellt worden , daß kein einziger der Gsfange «

nen , die sich im Hungerstreik befanden , erkrankt ist . Auch die

Mitteilung , daß die Gefangene Hedvstg Krüger schwerkrank
darnioderliege , hat sich nicht bestätigt .

Verkehrskalamiiäien
Reichsverkehrsminkst « : . tum und Reichskshlen «

k 0 m m i s s a r haben über die augmblickliche Eisenbahnbetriebs » t

und Kohlenlage «in « Mitteilung an die Presse ergehen lassen . ;
worin sie de « Grund sürerheblicheVerkehrsschwierig - !

leiten darlegen . Infolge der staike » Kälte versagt ein große «
Teil der Wasserstraßen . Das seit über acht Tagen a' . ng- . » 1
treten « Frost « und Nebelwetter bringt den dadurch sehr
belasteten Eisenbahnbetrieb in große Schwierigkeiten . Infolge der�
Arbeitsorschwerung auf den Rangierbahnhöfen sind bereits an der » ,

verschiedensten Stellen Stockungen eingetreten , und . der » '

Wagenmangel nimmt scharfe Forme » an .
Die Durchführung des Eisenbahnbetriebes hat eine vor »

übergehende Verkehrsdrosselung durch Güterannahmesperrcn er » i

forderlich gemacht , damit die lebenswichtigen Güter , vor all m

di « Kohle , in erster Linie gefahren werden können . Eine Besse - t

rnng ist erst zu erwarten , wenn die für den Eisenbahnbetrieb air

violsn Stellen außerordentlich ungünstigen Witterungsverhältnissa •

( Frost und Nebel ) stch andern .

Diese Witterungseinflüsse führten bekanntlich auch in der Vor »

kri aas zeit zu teilweise empfindlichen Stockungen des Eisenbahn -
beiriebs .

Auch dieses Buch kann unsere Jugend aus da » wärmst « emvfoh -
len werden , als eine Lektüre die mit einem interessanten « toff
eine unbeaofichti zte und darum nur um so wirksamere Erziehung im
Geiste des Sozialismus verbindet .

Hanns - Erich Kamtnskk

Von Moses bis Darwin
Unter diesem Titel hat Georg Engelbert Graf Im Vor »

lag der „ Freiheit " soeben ein » kleine Schrift veröffentlicht , di «
nicht nur für die Jugend , i andern auch für zahlreiche Kreise der
Erwachsenen außerotdentlickes Interesse Bieter . Ausgehend van
den Anfängen der menschlichen Erkenntnis , schildert Graf , wie im
Zusammenhang mit den Fortschritten der materiellen Kultur und
der Entwickelung der gesellschastlichen Daseinssonnen der mensch«
lichc Forschungsgeist die starren Formen der heidnischen und kirch «
lichen Ueberlieferung - n zertrümmert und in alle Gebiete des
Weltalls eindringt Im Siegeszug der Naturwissenschaften feiert
dar Entwicklungsgedanke sein « unvergänglichen Triumph « :
Astronomie Geologie , Biologie liefern vereint dw Bausteine für
ein neues Weltbild , das den Anforderungen des modernen Men «
scheu entspricht . Aus den Naturwissenschaften wird dieser Ent -
wicklungsgedanl » auch auf die Gesellickaftswissenschafi . auf die
Soziologie Übertragen die sich auf diele Weife harmonisch in den
Krds der übrigen Wissenickasten einfügt .

So bietet die kleine Schrift von Graf eine erstaunliche Fülle von
Wissenswertem . Ein besonderer Vorzug der Schrift ist . daß der
Verfasser die einzelnen Phasen der naturwissenschaftlichen und
philosophischen Erkenntnis mir . dem jeweiligen Stand der mate -
riellen Kultur , der ökonomischen Verhältnisse verknüpft . Dem
Leser wird dadurch in leicht faMicker Weise die Anwendung der
histonsch - malerialistischen Methode vor Augen geführt . Die Lektüre
der Schrift kann nicht angelegentlich genug empfohlen werden , zu -
mal der billige Preis van 3 Mark die Anschaffung
ermöglicht .

einem jede «
A. S.

Vnntele France : Der kleine Peter . Preis geh. 15 M. . geb . 2t
Mark . Kurt W- ' lfi Verlag . München .

„ Der kleine Peter enthält die Kindheitsgcschichte de » Dickter »
Arnrtole France . Sie ist voll lebknvigjter Erinnerung an früheste
Spiele und erstes Leib . Ein « Welt von Kinderphantasien liegt
vor uns . " So heißt es in der Ankündigung de , Verlages . Aber
vicl mehr als das enthält das Buch . Eine Welt voll Lebenskunst ,
voll ruhiger , ironisch gütiger Ueberlearnheit . — In dem Leben de�
kleinen Peter ist nichts Außergewöhnliches . Gr ist ei " Kind dessen

Intelligenz van der der Kam - roden abweicht . Es ist di « Pha - �
taste , das Genie , da » ihn von allem anders sein läßt als Eltern un »
Eltern und Erzieher es verlangen . Wer Kinder liebt , sie vo »
tleinauf beobachtet , mit ibnen lebt , der findet Vertraute » , tausen »
Aehrtl ' N' M�»" «. llnd -"I offenhart sich da » tknrecht dag dem kleinen
öft : r widerflihkt , es wird von un « „ vernünftigen " dem phontaste »
begabten Kinde allzeit angeian . ,

Liebenswürdig und geistvoll anmutig bekeucktet her Dickt�
diese Seit « der Erziehung . Em « klein « Prob « : Der klein « P. ei�
hat , wahrend er wegen ernes leichten Unwohlseins im Bett «



Die Aniwori der Gewerkschaften
Die Jt P . D . will keinen „ tvilden " Detriebsrätekongretz
Die „ Rote Fahne " nimmt Notiz » on der Antwort der

Lorstände des A. D. E . B. und des AfA - Vundes an die Be -

triebsobleutekonfercnz vom 23 . November , die wir in unserer
gestrigen Abendausgab « veröffentlichten . Sie hebt die Er -

Mrung der Vorstände , dag die ©ewerkschäften für ihre For¬
derungen kämpfen werden , hervor und bemerkt dazu ' .

. Me Arbeiterschaft wird die Erklärung der Kampfbereitschaft
begriZhen . aber sie wird die Ablehnung der Einberufung
eines Reichsbetriebsrätekongresies nicht verstehen , denn sie
steht im Widerspruch dazu Ein Reichsbetriebsrätekongreh wird

gerade das Mittel fein , um die breiteste Fühlung mit der Ar -
oeiterschaft zu bekommen und um die Kampfkraft des ADED . und
der Afa zu stärken . Auch Arthur E r i s p i e n wendet sich in einem
Artikel der „Freiheit " , der im übrigen die Stellungnahme Rad -
bruchs und der rechtssozialistischen Führer zur Frage der Am -
nejtierung der politischen Gefangenen , scharf verurteilt , gegen «in
gesondertes Vorgehen der Betriebsräte und fordert , „ daß die Be -
rrisbsräte nur im Einverständnis und in innigster dauernder Zu -
fammenarbeit mit den Gewerkschaften handeln sollen . "

Wir stellen hierzu , wie zum Antwortschreiben des ADEB . , der
Afa�usw . iest . dag die Kommunistische Partei keinem „ wilden Be -
krtebsrätekongceh das Wort redet , daß sie vielmehr mit der Ar -
beiterfchaft in den Betrieben »er Ansicht ist , dah dieser Betriebs -
röteksngreh im Rahmen der Gewerkschaften , zu ibrer
Unterstützung , zur breitesten Verbindung mit den Masten ,
die die Not am unmittelbarsten fühlen , zusammenberuken werden
sollte . Die Kostenfrage kann dabei gewiß nicht entscheidend fein . "

Das kommunistische Blatt schreibt dann weiter , daß es die
Ablehnung des Vetriebsratekongresses zwar b e d a u r e ,
aber es erwart « , daß die Spitzeiwrganifationen d e r S U m -
m u n g der Massen inden Betrieben Rechnung
tragen werden .

Wir sind über diese ruhige Beurteilung der Angelegenheit
höchst erfreut und zugleich — wir wollen es nicht unter -
drücken — ein wenig überrascht . Es geschieht zum ersten
Male , dah die „ Rote Fahne " die Führung einer Aktion nicht
ausschließlich für ihre Partei in Anspruch nimmt , sondern
zugibt — wenn auch etwas verklausuliert — , dah die Füh ,
rung bei den Körperschaften bleiben muh . von denen die
Initiative ausging . Dieses Zugeständnis ist in den Aus -
fuhrungen der „ Roten Fahne " unbedingt enthalten . Wir
hoffen , dah den Kommuniston die Trauben nicht nur des -

®e<ä| . n kauer erscheinen , weil ste — z u h o ch h i n g e n.
Wir haben auch nicht die Befürchtung , daß die A r b e i -

» er die Entscheidung der Vorstände nicht verstehen
werden . Die Spitzenkörperschaften haben Forderungen ge -
pellt und die Arbeiter - und Angcstelltenschaft aufgerufen ,
igre g anze organisierte Kraft für die Erkampfung
ver Forderungen einzusetzen . Sie haben schon damit gesagt .

sich nicht auf Erklärungen und Verhandlungen der
«' pltzenrorperschaften beschränken , sondern , je nach der Lage» er Dinge , den Kampf auch in breiter Front führen wollen .

hierbei zu beachtende Taktik kann aber nur von den
leitendenZnstanzendergesamtenArbeiter -
d e w e g u ng bestimmt werden . Der Kampf wird u n m ö g -
lich und die geschlostene Front der Ovgamsationen wird
rettungslos aufgelöst , wenn plötzliche Teilaktionen an
einzelnen Orten — heute diese , morgen jene — einen e n t -
s ch e l d e n d e n E i n f l u h auf die Taktik der Gesamtaktion
bekommen Solche Teilkundgebungen können als auf -
rüttelnde �lammenzeichen wirken , aber ste dürfen die Ee -
famtbewMung nicht aus ihrer Bahn drängen . Geschähe es .
dann wäre helllose Verwirrung das Ergebnis .

ßclab,e- blf! gewerkschaftlich organisterten Masten
erprobt und langst errannt . Darum werden sie auch die

Entscheidung der Vorstand - verstehen , zumal das Ant -
wortschreiben von neuem erklärt , dah die Gewerkschaften auf
dem betretenen Wege vorwärtsschreiten werden .

Ein « euer Erlaß Severings
Der frühere preußische Minister des Innern , Dominicas , hatte

durch einen Erlaß vom lB. Juni Kommunisten für ungeeignet er -
klärt , ein wichtiges obrigkeitliches Amt in der Staats - oder Ee -
meindeverwaltung . insbesondere das eines Landrates . Amtsvor -
stehers . Bürgermeisters oder Gemeindevorstehers zu bekleiden , und

v �ständigen Stellen angewiesen , in allen Fällen , in denen über
le Bestätigung der Wahl einer der kommunistischen Richtung an -

gehZreaden oder für sie wirkenden Person für ein solches Sffent -

liches Amt Entscheidungen zu treffen wären , noch diesem Gesichts -

punkt zu verfahren .
Dieser Erlag , der ungesetzlich ist und «ine Ausnahmeverordnung

gegen die kommunistische Partei darstellte , hatte in der

Oeffentlichkeit heftige Kritik erfahren . Severins hat nun den

Erlaß von Dominicus aufgehoben und durch einen neuen Erlast

mit folgendem Inhalt ersetzt :

„ Es mehren sich die Fälle , die dartun , dast die Weisungen
einer auswärtigen Staatsgewalt , die früher richtunggebend für
die Haltung der Kommunisten waren , von mehreren kommu -

nistischen Gruppen abgelehnt werden unter gleichzeitigem

Verzicht auf alle putschistischen Bestrebungen .
Zudem scheint die grundsätzliche Ausschliegung der Kommunisten
aus den Aemtern der Staats - und Gemeindeverwaltung mit

dem Sinn des Artikels 130 . Abs . 2 der Reichsverfassung nicht
vereinbar . Wenn den Beamten t « diesem Artikel die Freiheit
ihre ? politischen Gesinnung gewährleistet wird , dann sollte das

Moste Bekenntnis zur kommunistischen Partei kein Grund zur

grundsätzlichen Ausschliehung von Staats - und Gemeindeämtern

iein . Unter Aushebung des Erlöstes vom IB. Juni bestimme ich

daher folgendes : ,
Aus politiichrn Gründen ist die Bestätigung der Wahl «ine »

Bewerber » für «in Amt in der Staats - und Eemeindeverwal -

tung zu versagen , wenn der Bewerber die Erreichung des auf

gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staatsordnung gcrich -
ieten Zieles der Partei , zu der er sich bekennt , durch positive

Handlungen fördert oder zu fördern beabsichtigt . "

Damit wird der Erlast , soweit er sich gegen die kommunistische

Partei richtete , ausgehoben . Don seiner praktischen An -

Wendung aber wird es abhängen , ob er auch die unterschiedliche

Behandlung zwischen Anhängern der kommunistischen Partei

und Anhängern anderer Parteien beseitigt .

Aus der pariei
Anträge für den Leipziger Parteitag

Auf dem Parteitag der b a d i s ch e n ll . E. P . D. wurde folgend «

Entschließung angenommen : « Der in Mannheim tagende Partei -

tag der badischen Landesorganisation der ll . S . P . D. fordert vom

kommenden Reichsparteitag tu Leipzig : 1. - in unzweideutiges
B c k c 1 n ' s zum Leipziger Aktionsprogramm
und zu den Beschlüsten in Halle : Z. die Ablehnung aller

Einigungsbe strebungen , die durch ein Abweichen von

bch «rn unterhaltsames Spiel mit feinen fünf Fingern ausgedacht .
« r glvt ihnen Namen , legt ihnen Eigenschaften bei und dichtend
«ilr vL5tu ?ck,tiaes Schauspiel mit ihnen aus . „ Man kann sich
? bast ich mich dank der Aufführungen dieses Theaters .

» Bleichzelt , g Direktor , Autor , Trupp « und Zuschauer war .
im Bette langweilte . Fm Gegenteil , ich blieb dort so

miixL und stellt « mich krank , um nicht ausstehen zu
«, ! * . t ' tK liebe Mama , die mich nicht wiedererkannte , fragte

mo?eT diese neue Faulheit käme . In Unkenntnis meiner
»iun | t und meines Genies nannte sie Faulheit , was Handlung und
« « weaung war . "
-. �hustler. de ? er ist , gibt er uns ganz ohne Absicht ein Stück Ee -
. chlmte und Kultur . Aber es ist umnöglich , in einer kurzen Be -
Iprechung den Reichtum und die Schönheit der einzelnen Kapitel
anzuführen . So will ich, um mit France zu sprechen , das Buch
nichtau , der Hand legen , ohne es allen , die das Schön « lieben .
AI

L L.

HMestot Hickmann : Geogravdisch . statistischer Universalatla « .
SGctlag G. Freitag u. Berndt . Wien . Preis 50 Marl .

geographlsch - statistischen Nachschlagewerke haben durch die von
Alois Atscher neu besorgte Herausgab « des bekannten Hickmannf - ben
Umversalatlas «ine wertvoll « Bereicherung erfahren . D- r aller -
größte Teil der Tafein ist vollständig neu geielwsfen worden , und
auch di « wenigen von der letzten Ausgabe l 191 Bs übernommenen
Blätter wurden derart umgeardeitet . dah von der allen Grund -
zage nahezu nichts mehr übrig geblieben ist . Die geographischen
■tafeln entsprechen dem Status vom Februar 1921 und berück -
sichtigen alle Grenzfestsetzungen der bis zu diesem Zeitpunkt abae -
milonenen Friedensverträge . Besonders tvertDott sind die
zahlreichen Diagramme und statisttschen Angaben , dl « den Ein »
' lust des Weltkrieges auf Bevölkerung . Staotsleden , Wirtschaft .
Verkehr usw . darstellen . — n.

Bros . Haas Neyer : Der Richtig « Berliner in Wörtern und
Redensarten . Achte Austage von Dr . Siegfried Mauer -
mann . Preis geb . 27 M Verlag H. g . Hermann u. Co. ,
Berlin .

Der Richtige Berliner in Wörtern und Redensarten , das feit
1878 in der Reichshauptstadt anerkannt « volkswistenschaftliche
Heimatbuch und Hauptsammclwerk für die Sprache und die Eigen -
art des Berliners , ist in achter Auflage umgearbeitet und be «
art des Berliners , ist in achter Auflag « umgearbeitet und be -
reichert erschienen . Die vorliegende neue Ausgabe , dauerhaft und

" nsprecheno ausgestattet , ist «in nahezu 300 Seiten starkes echt
Berliner Hausbuch . Der Verfasser Dr . Siegfried Mauer -
mann hat nicht allein a lldas Neu « des letzten Iahrzebnts sinn -
voll und nach wissenschaftlichen Grundsätzen zu dem Stoff früherer
Jahrzehnte hinzugclraaen . er hat auch die einleitend « Grammatik
ms Berlinischen gründlich umgearbeitet . In dem Wörterbuche
�Ud der Sprachschatz des Berliners mit vollen Händen aus -

Bestreut , fast jedes Wort wird in den Zusammenhang eines Witzes
und Scherzes gebracht , so daß die Lektüre viele amüsante Stunde »
bereitet . In einem Anhang ist für Kinder - , Stammbuch - und

«vottverse . für die Spiele der Große « und der Kleinen gesorgt .

Es wird von Sprechübungen , von sprachlichen Madelrankheiten ,
von Strastenhändlern , Ausrufern . Inschriften . Schildern und

Volksfesten berichtet Für den humoristischen Deklamator haben
Drennert , Eraeser , Kunzendorf . Mauermann und Zoozmann echt
Berliner Deklamationssiucke geboten .

Zeitfchrifienfchau
Von der hier bereits erwähnten Zeitschrift für sozialisiische « Bil -

dungswesen , „ Vildungs arbeit " , die von unseren öfter «
reichischen Genossen bsrausaegeben wird , ssnd die beiden letzten
Hefte Nr . 7/8 und 9/10 erschienen . Beide Hefte enthalten eine
Füll « wichtige ? Angaben und Richtlinien für Genossen , die sich
mit der Bildungsarbeit beschäftigen . So enthält Nr . 7/8 aus¬
führliche Dispositionen für Vorträge über Volkswirtschaftslehre
und Soziatisierung Nr . 9/10 neben der Fortsetzung der Soziali -
sierungsvorträge Dispositionen für ein « Vortragsreihe über die
Konsumgenossenschaften und Lehrplän « für Vertrauensmänner -
schulen , wie sie botspielsweiie in Wien geschaffen worden sind .
Von Interesse ist ferner ein Bericht der Zentralstelle für das Bil -
dungswesen für da » Jahr 1920/21 , aus dem zu ersehen ist . daß
die Wiener Bildungszenirale mit den belgischen , schweizerischen .

Abonnement der Zeitschrift „ Bildunasarbeit " anqelegentlich emp -
fohlen werden . Preis für da « Halbjahr 10 Mark . Man bestelle
bei der Verwaltung der „ Vildungsarbeit " , Wien Vl , Gumpen -
dorfer Straße 13.

Kleine Chronik
Kürschners Uni oerfal - Konversations - Lexikon

ist soeben in sechster verbesserter und bis zur Gegenwart ergänzter
Auflage ( Berlin W9 . Hermann Hillger Verlag ) erschienen . In
00 000 Stichworten auf 1000 reich illustrierten Teztseiten gibt
Kürschners Unioeesal - Konversationg - Lexikon Auskunft . Der ver -
haltnismästia niedrige Preis , gebunden in dauerhaftem Halb -
leinenband M. 70. — ( in dauerhaftem Ganzleincnband M. 85. — )
gestattet auch dem Minderbemiitelten die Anschaffung dieses
Lexikon » .

Ueber den allen deutschen Revolutionär Georg Forst er ,
aus dessen Werken wir wiederholt Veröffentlichungen gebracht
haben , ist im Verlag von A. Soehof oin « kurze Biographie von
Kurt Kersten erschienen .

Eerhart Hauptmanns Gesammelt « Werke er «
scheinen soeben bei S . Fischer , Berlin , in einer neuen achtbändigen
Jubiläumsausgabe . Band 7 und 8 entHallen die Werk « des
Dichters , die in der früheren Gesamtausgabe sehlten : Peter
Brauer , Festspiel in deutschen Reimen , Der Bogen des Odysseu »,
Winterballade . Der Ketzer » on Eoana , Der «eiste Heiland . Indt -
pohdi , Anna .

bürgerlichen

Eine Bezirkskonferenz oer lt . o . P . D. Mlttelrhein nahm fol -

gende Entschließung an : „ Der Parteitag wolle beschließen : In
Erkenntnis , daß eine Regierungskoalition , an der sich neben

bürgerlichen sozialistische Parteien beteiligen , stets nur den Inter «
essen der besitzenden Klassen nutzbar gemacht� wird ; , in der Er -

kenntnis . daß eine solche Koalinon den Neaktronären « inen will -

komiNenen Deckmantel bietet , unter dem sie ihre dunklen Geschäfte
besorgen können : in weiterer Erkenntnis , dast diese Koalition den

sozialistischen Gedanken in den Augen der Ärbcitermassen immer
mehr kompromittiert , hält die ll . S . P . D. an dem im Aktions -

progr - mm f e st g e l e g t e n K l a s s e n ka m p f st a n d p u n k t fest
und lehnt jede Koalitionspolitik mit bürgerlichen Parteien nach
wie vor ab . Sie ist jedoch bereit , wenn die politische Situation e »

erfordert , ineineRegiernngetnzutreten . die sich außer
auf die sozialistischen Parteien mich auf die gewerkschaft¬
lichen Arbeiterorganisationen stützt . "

In bezug auf die Beitragsleistung wurde folgender Beschluß
gefaßt : „ Vom 1. Dezember gelten im Bezirk Mittelrhein folgende
Beitragssätze : Pflichtbeiträge für männliche Mitglieder 5 Mark

pro Monat Pflichtbeiträge für weibliche Mitglieder S Mark pro
Monat , für den Wahlionds 1 Mark vro Monat und Mitglied .
Diese Sätze sind Mindestsätze . Jedes Mitglied ist verpslichtet . sich
seiner Leistungsfähigkeit gemäß zur höheren Beitraasleistung selbst
einzuschätzen . Im Dezember bat außerdem laut Beschluß der Zsn »
tralkeitung jedes Mitglied einen Sonderbeitrag von mindesten «
1 Mark zu zahlen , dessen Ertrag für die Kosten der Parteitags -
delegation verwandt wird .

Zur Nichtigstelluno . Zu unserem Bericht über die Montags -
sitzung des Hauptausschusses des Landtages legt der Abgeordnete
H a e n i s ch Gewicht darauf , festzustellen , daß der StaatsiekMih
Becker ihm nicht eine zu räukme Verleihung des Pro «
fessorentitels zum Vorwurf gemacht , sondern nur daran erinnert

habe , in wie großer Zahl damals , ebenso wie heute . G e s u ch « um
Verleihung des Professortitels an das Kultusministerium gelangt
seien .

Versammlungen und Ltmzüge
Aufhebung icT Demonstrationsfreiheit ?

Beim Berliner Polizeipräsidenten fand gestern nach -

mittag eine Besprechung statt , in der Vertreter der politischen Par -

teien und der Gewerkschaften eingeladen waren , um eine Aus -

spräche über die Regelung der Versammlungen und

Umzüge herbeizuführen . Der Polizeipräsident hat nach seinen

einleitenden Ausführungen und noch mehr nach dem , was er n i ch t

sagte , die Absicht . Versammlungs - und Dcmonstrations - Freiheit :

soweit einzuschränken , als ihm das gesetzlich nur irgend -
möglich ist . Seine Bemühungen laufen daraus hinaus , den Lust »

garten wegen der Beschwerden der Domgcmeindc über Störung

ihre » Gottesdienstes und wegen Beschwerden der Leitung des

Alten Museums über Beschädigungen der Freitreppe überhaupt

für Demonstrationen nicht mehr zuzulasse » . Sei -

ne » Ausführungen schlössen sich Darlegungen verkehretechnischer

Vertreter der Schupo an . die sich Über die starke Störung des Der »

tehrs durch Demonstrationen äußerten
Es ist ein « sehr naiv « Auffassung . , wenn man von den politischen

Parteien , besondere der Arbeiterschaft , erwartet , daß ihre Demon¬

strationen geradezu unter Ausichiuß der Oeffentlichkeit stattfinden

sollen . Wenn Demonstrationen überhaupt einen Sinn haben ,
dann doch nur den , daß sie gerade vor der breitesten Oeffentlichkeit
und demzufolge auch im Stadtinnern mit feinem starken Verkehr

stattfinden müssen , wenn sie überhaupt eine politische Wirkung

auf breiteste Kreise der Bevölkerung haben sollen . Beabsichtizt

man also , Maßnahmen zu treffen , die diese entscheidend « politische

Wirkung der Demonstrationen aufzuheben geeignet sind , so läuft

das praktisch auf eine allmähliche Beseitigung der Demonstrationen

überhaupt hinaus . Das wird sich aber die Arbeiterschaft nicht

gefallen lassen . Di « mustergültige Ordnung bei Demo » «

strationen der organisterten Arbeiterschaft hat hundertfältig de -

wiesen , daß e » der Arbeiterschaft nicht darauf ankommt , die öffent¬

lich « Ordnung und den Verkehr zu stören , sondern lediglich mit

verfassungsmäßig zulässigen Mitteln ihren politischen
Wiklen in der breitesten Oeffentlichkeit zu «
Ausdruck zu bringen .

Dem kleinen Kreise der Domgemeinde aber mutz gesagt werdet�

daß sie zu ihrem Verlangen nach Rücksichtnahme auf ihren Gottes -

dienst dann berechtigt wäre , wenn sie selbst in einem solchen Maß «

auf die Gefühle weitester Bevölkerungskreise Rücksicht nahm » .

Das tun aber die christlichen Herrschaften nicht , wie ihre fort »

gesetzten muckerhaften Anpöbeleien ernster Künstler und hoch »

stehender Kunstwerke beweisen .

Nachprüfung der Stadtverordnetenwahlen
Der Stadtoerordnetenausschutz zur Vorbereitung der Magistrats «

vorläge über die Wahlprüfungen und die Verteilung der auf

Stadtlist - gewählten Mitglieder der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung auf die Bczirtsversammlungen tagte am Dienstag
abend im Sitzungssaal « der Versammlung unter dem Vorsitz de »

Stadtv . Gottfried Schulz ( ll . S . P) . Der Berichlerstatt ««
Merten gab einen ausführlichen Bericht über die gegen dre Gultim

keit eingegangenen Einsprüche . Man kam zu dem Ergebnis , daß

in einzelnen Bezirken eine Kassierung einzelne »
Stimmen erfolgen müsse . Dies « Kassierungen von insgesamt ,
Bö ungültigen Stimmen würden jedoch an dein Ei « »

« rgebnis der Wablen und an dem mit 7644 ermittelten Wahl -

guotient nichts ändern . Da all « Vorschriften de » Gesetzes und der

Wahlordnung bezüglich der Wahlausschüsse , Termine und Friste »
korrekt innegehalten worden sind und ein Einspruch gegen die

Gültigkeit der Wahlen bis zum letzten Termin ( 19. November )

nicht eingegangen ist , beschloß der Ausschutz ans Vorschlag des De »

richterftatters , die gesamten Wahlen für gültig z »

erklären .
Bei der Prüfung würde eine Reihe von Verstoßen gegen em »

jetne Bestimmungen der Wahlordnung festgestellt , wu z. B. der

Mißbrauch mit den sogenannten Wahlscheinen , mit Wahl -

umsMägen und diese dem Magistrat als Material für di «

Vorbereitung künftiger Wahlen überwiesen . Desgleichen gab
der Referent wertvoll « Anregungen für die Ergänzung der Wahl -

Vorschriften für di « künftigen Wahlvorsteher , damit einzelne eigen -
mächtige Nachtragungen von Wählern . Zulassung von nicht in der

List « stehenden Wählern und daß bei der Ermittlung eine größere
Sorgfalt seitens des Borstandes beobachtet wedden kann

Derselbe Ausschuß verwies sodann die in den Wahlkreisen 16,
13 und 15 gewählten Etadiverordneten auf die einzelnen Bezirke .
sowie die aus di - Stadlliste gewählten Stadtverordneten auf die

verschiedenen Bezirksversammlungen , wobei der Wohnsitz und die

persönlichen Beziehungen der einzelnen Gewählten berücksichtigt
wurden , sowie auch einzelne Gesuche um ein « anderweitige Zu »
teilung .

Oer Streit um die Familienversicherung
Der Vorstand des Vereins sozialistischer Aerzte hat zu dam

Streit der Krankenkassen und Aerzte um die Einführung der

Familienversicherung nachstehende Resolution beschlossen :
Der Vorstand des Vereins sozialistischer Aerzte nimmt mit Be «

dauern davon Kenntnis , daß die Einführung der Familtenhil�
für di « Krankenkassenmitgiieder Berlins einstweilen an der Frag «
der Honorievung der ärztlichen Leistungen gescheitert ist . Indem
er anerkennt , daß bei dem Fehlen geeigneter rechnerischer Grund »
laaen angesichts bei unsicher «, ) Eeldverhältnisse der Vertrag » »
ablchluß für beide Kontrahenten schwierig ist , häll er trotzdem die

Herbeiführung eines kurzfristigen Provisoriums für ourchau »
möglich .

Bei der außerordentlichen Bedeutung der baldigen Durch «
fübrung der Familienhilfe für die darniederliegende Veltsgefund »
heit fordert er beide Teile — Krankenkassen wie Aerzte — dag »
auf . oie Verhandlungen wieder aufzunehmen und eventl . . d. h.
wenn keine Einig » » « zu erzielen ist . durch Annifung eines Schied « »
gerichts ein « Entscheidung in der Honorarsrage herbeizuführen .

Staatliches Schauspielhaus Neukölln . Heute , Freitag , de »
2 Dezember , abend « V. 8 Uhr . veranstaltet das Volksbiloungs -
amt Neukölln in Gemeinschaft mit dem Staatlichen Schauspielhau «
im neuen Saal der „ Neuen Welt " , Hasenheide , eine Ausführung
von Hermann Sudermanns „ Heimat . Eintritiokarten zum Gin -
heitspreise von ö M. sind in den durch Säulenanschlag bekannt »
gegebenen Verkaufostellen und , soweit vorhanden , an der Abend »
lasse erhältlich .

Billige » Brennholz in guter Qualität ist in Lichtenberg auf
den städtischen Koizplatzen , Hauptstraße 4 und Deutschmeisterstraßo ,
zu baben .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn »
abend . Trocken und zeltweile heiter jedoch überwiegend bewolkh
bei mäßigem Frost uns frischen östlichen Winden .

proletarifche Feierstunden
Sonntag , hin 1, Jtesemfic t ; «ra Ij in ge 11MUtr , imJ5t «5«n Schauspielka »». # •

r
stunden .

r » » »trt lich w! « fofst ftostiilt «»: Zu V«Z>NN tplilt da » Bla - >
Orchist «: . mit K- yl - itui - z »et Cvuei , den Trai >«rmarlch nus den vi «d«tn ohn »
A( »cli von Wentolslahn , dann jpitii bat ch- aech - CH- r bau Keauicra von lo ' le «
tciibtt�olcn . vier ouf folpl die Unipiache Stud. SuitlchtiW , bann ßngl »«« Bt «"""■ ~ " . . . . . ."u*. ®» tatßi bat » nbaMe aus bei Setcnab «

v�n
atz , Slilcrn . Du ffitmllchl » öhai fnal dt «

It« CftOT .
_ on « m Kajati . MtgHtastn

- - - - - - - - - -

.

. . . . . .. . . .

-
JitpaMitäitMlft « ssemn » »on L- Ndwal . tili Ctnl - Ituna gl dem tzolaenb - n (nionterl
da » das Th - ma S' SItUiienne «US der 1, Suti « »ou Blgil . und
dann spricht d « Sixrch - Cdar TaUor » „Ina dt « ptofelotiat «" Äantrt Cs » «
, . .1 . - - - -� m Schluß s»lg - nb«» m« »lns - m« n ldssan »

. . . . . . . . . . . . . . . . ... - - - - - - - - -„sun�. Rr- IH. «>. M den Simkltanllr «»
*«» auch am Sauniaß «n der - . d-atriloll - zu hübe «.



Gewerkschastliches

Bctn ' eSSfZte

Am Irsiwg . den 25. ? ! ooember ?92l . tagte der Zentralrat
der �reigewerkichaitlichcn Betricbsrätczeniralc , um Stellung zu
nehmen zu der rapide iortjÄreitenden sozialen Lerclendung der
Massen , im Zusammenhang mit dem durch den erneuten skrupel -
losen Ausocrkaus Deutschlands hervorgerufenen Zusammenbruch
der deutschen TZährung und zu der durch die Hungerstreiks der
politischen Gefangenen in den verschiedenen Zuchthäusern und Ee -
' ängnisicn akut gewordenen s�rage der Amnestie .

Zu den Wirtschastsfragen beschlog der Zentralrat im
Hause der nächsten Wochen eine E e n e r a l v e r s a m m l n n g der
Betriebsräte , die sich eingebend mit dielen Fragen beschästigen
soll , einzuüeruscn . In der Amnestieirage betonte der Zentralrat .
bah es nicht opportun erscheine eine Generalversammlung der
Betriebsräte für den Wirtschaftsbezirk Erog - Berlin wegen dieser
Frage einzuberufen , sondern er glaubte , dag die allgemeinen
Willenskundgebungen der deutschen Arbeiter - und Angestellten -
ichaft in dieser Frage schon s o d e u t l i ch zum Ausdruck gekommen
feien dag Regierung und Parlament über die Auffassung aller
Arbeitenden Deutschlands hinreichend informiert ünd . Er glaubte
jedoch , dah es unbedingt notwendig set . die Voraussetzungen
. zu schassen , um an das Proletariat selbst herantreten zu können .
um es auf seine Pslicht aufmerksam zu machen praktisch ? Solida¬
rität den Inhaftierten und deren Familien gegenüber zu üben .
Zu diesem Zwecke beauftragte er die kommunisiischcn Mitglieder
des Zcntralrates . mit der alten Uttterstützungslommisflon in Per -
Handlungen zu treten und die Liguidation derselben herbei -
zuführen . Diese Verhandlungen landen statt . Schnellstens wird
die Liauidation der alten Unterstützungskommission erfolgen so
dag dann die neu zu bestellende Unterstützungskommisfion . über
deren Zusammensetzung Einverständnis erzielt �wurd«. mit einem
Appell an die Arbeiterschaft zur Unterstützung der kx - dauerns -
werten Opfer der Justiz herantreten kann . Die Verhandlungen
in dieser Angelegenheit werden , so beschleunigt werden , dag
die nächstens stattfindende Geiieralversammkvng de ? Betriebsräte
wi dieser Frage endgültige Beschlüsse zu fassen vernrag . um dann
durch Herausgabe von Sammellisten zur wirklich revolutionären
Solidarität aufzurusen «

Wir bitten also die gesamten Arbeiter und Angestellten , schon
jetzt in den Betrieben mit eigenen Listen die Sammeltätigkeit
aufzunehmen , dasz , wenn die Generalversammlung die neue Unter -
stutziingskommilston gebildet bat und deren Alarmruf ertönt , sofort
die unbedingt notwendigen Gelder ihr so zuzufliegen vermögen .
dah zu Weihnachten dielen Familien noch eine Freude bereit - t
werden kann .

Frelg ' werk ' chaftliche Vetriebsrätezentrale für den Wirtschafts¬
bezirk Grost - Berlin .

I . ST. ; Kiele I. A l b r e ch t.

Verbindung mii dem Gewerkschaf ' H' haus
Bitte nusschnerden !

Ab 1. Dezember 1021 sind die Telephonanschlüsse der
Eewerk,chaftskommisgon Verlins und Umgegend , des Ar -
b e l t e r f e k r s t a r i a t s , der Verwaltung des Gewerk -
fchaftsbaules lSakscnbach ) , der Herberge , d " ? Verbandes

. der Afphalteure . Böttcher . Fabrikarbeiter .
» rifeure , Glaser . Hutmacher , Lithographen
und Stelndrucker , Steinarbeiter , der O e k o -
n o m i e des Gewerkschaftshauses sowie der Redaktion und
E' —' - �itson d>"- ,a ( irres ' >' ' "d( >r >- ir ' tr -<teo auf einer Tel�nbon -
zentrale vereinigt find und sämtliche vorgenannte Stellen
unter den Nummern : Moritzplaü 2297 . 372Z , 4! »0?, f . 189, 8041 ,
tl443 . 12888 , 15441 und 1G299 zu erreichen .

Au ? Anruf meldet s i ch Zentrale des Ge -
werklchaftshaufes und stellt die gewünschte
Verbindung her .

jste Gewerkschastsmelle wird gebeten , entsprechende Notizen in
ihren Blättern aufzunehmen . —

Der Ansicht , li de ? G�werfscbastskommission Berlins und Umgegend ,
Carl Vollmershaus .

Ote ,Not� der Brauereibesiher ?
Angeblich , weil sich Unternehmer aus der Provinz durch Zu -

schristen an den Ärbeitgcberveroand des Vereins der Brauereien
gewandt haben und darüber Beschwerde führten , dag die auf den
Bierniederlagen beschäftigten Arbeitnehmer gegenüber den ande -
ren Jndustriegruppen zu viel v rdienten , und damit nicht noch
mehr Aerger bei den Beschwerdeführern erregt wird , glaubten
die Brauereibesitzer es ablehnen zu müssen , den Niederlags¬
arbeitern dieselbe Zulage von wöchentlich 100 M. zu geben
wie den Berliner Brauereiarbeitern .

Da man nun schlecht die gestellten Lohnforderungen als über¬
trieben oder als nicht berechtigt ablehnen konnte wurde eben
ein anderes Mittel als Ablehnung herangezogen . Auf alle Fälle
würden , wenn die Lohnforderung » , ! voll bewilligt werd . n . Löhne
von 440 M. in der Gruppe 1 und 420 M. und 400 M. in der
Gruppe 2 und 3 auch noch nicht ausreichend sein , um den Teue -
rungsvcrhältnisien entsprechend leben zu können . Wir glauben
ganz bestimmt nicht , das , jemand behaupten will , dah in Städten
um einige aus der Gruppe 1 herauszugreifen , wie Bernau
Oranienburg . Nauen , Zossen , Brandenburg . Potsdam , Forst ,

Fürstenwalde Eberswalde . Frankfurt a. O. usw . man mit einem

Lohn von 440 M. anständig leben kann .
Nachdem der Versuch der Brauereien abgewehrt war

noch eine weitere Klaflifizierung der einzelnen Lshngrupp n

eintreten zu lassen , erklärten sich die Brauereien nach mehrstün
diger Verhandlung bereit , eine einheitliche Erhöhung in allen .

Gruppen von 90 M. die Woche eintreten zu lassen . Demnach soll
d r Lohn in der Gruppe 1 430 M. und in den beiden anderen

410 M. und 390 M. betragen . Die Venbandlungekommission Hai
es abgelehnt , diesem Angebot zuzustimmen . Es werden nun
die Arbeitnehmer aus den einzelnen Niederlagen darüber ent¬

scheiden . ob es angenommen werden soll . Sollten sick erneut

Lohnoerhandlztngen rgeben , wäre es notwendig , seitens der Ar -

beitgeber mehr die Notlage der Arbeitnehmer als die „ Not " der

anderen Industrieunternehmen zu berücksichtigen .

Annahme des Schiedsspruches in der Metallindustrie
Die Funktionärversammlung des M e t a l l k a r t e l l s tagte

Donnerstag abend in der Bockbrauerei . Meissner von der

Verhandlungskommission berichtete über die Verhandlungen und

erläuterte den Schiedsspruch , den wir vorgestern bereits an dieser
Stelle veröffentlichten . Nach einer Diskussion , rn der für und

wider das Ergebnis des Schiedsspruches debattiert wurde , wurde

in der folgenden Abstimmung der Schiedsspruch angenommen .
Von einer U r w a h l in den Betrieben wird Abstand g c -

n o m m e n.

Transportarbeiter . Am Sonntag , den 27. 11. 1921 , nahmen
die im Deutschen Transportarbeiter - Vcrband organisierten Ar

beiter , Kutscher usw . aus den Betrieben des Eisen - , Eisen
waren - usw . Handels Stellung zu dem Schiedespruch , der die

Dezember - Löhne regeln zoll . K o h l s ch m , d t vom Deutschen
Transportarbeiter - Verband berichtet eingehend über die statt -
gehabten Verhandlungen und empfahl die Annahm . ' des

Schiedsspruches , umsomehr . als die Arbeitgeber bereiis erklärt

hatten , dah sie den Schiedsspruch ablehnen würden . Die Ver -

sammlung beschloß mit grosser Mehrheit die A n n a b m e des

Schiedsspruches lieh jedoch leinen Zw iiel darüber , welche Mass¬
nahmen getroffen würden , wenn bis zum Mittwoch , den llss 11

früh , der Arbeltgeber - Verband sich nicht ebenfalls dem Schiods -
spruch unterworfen hätte Im weiteren Verlauf der Aerfanim -

lung wurden mehrere Anträge gestellt , die sich mit der g gen -
wärtigen wirtschaftlichen Lage und den politischen Häftlingen
beschäsiigten , die angenommen wurden .

Maler ! Durch Entscheidung des Hanpttarifamtes im deutschen
Malergewerbe vom 24. November 192 , erhöht sich der Stunden -

lohn für Maler ab 1. Dezember ,921 um 2. 50 M. . und ab
1. Januar 1922 um weitere 75 Pf . , so dass der Minimalstunden -
lohn ab 1. Dezember 1921 10 . 75 M. . ab 1. Januar 1922 11 50 M.

beträgt . Bei wesentlicher Verteuerung der Lebenshaltung hat sich
das Haupttarifamt vorbehalten , in den letzten Dezembertagen die

Lohnerhöhung ab 1 Januar 1922 zu revidieren . — Verband der
Maler und Lackierer .

Neues Lobnabtommen für die Etuis - und Kertouna - en -
induftrie . Vom Verband der Buchbinder wurde das Ab -
kcmmen am 1. Dezember in Erfurt zum Abschlug gebracht .
Nach langwierigen Verhandlungen wurden zu den scitberigen
Löhnen neue Zuschläge verernbart . von denen ein Teil am
1. Dezember in Kraft tritt , der andere Teil am 15. oder
16. Dezember , je nach Beginn der Lohnwoche . Am letzien Lohn -
log vor Weihnachten sollen erstmalig die vollen Zulagen zur
Auszahlung kommen . — Die Höhe der vielfach gestaffelten Zu¬
schläge , die sich wieder je nach der Arbeit und dem Alter richtet ,
dürften alle Berufsangehörigen aus der Fachpresse erfahren .

Parkettleger und Bohner . Nach hartem Kampf haben fast
sämtliche Unternehmer die Forderungen der Parkettleger
und Lohner bewilligt . Somit ist der Streik in dieser
Branche beendet . Die Firmen Otto Hildsbrand ,
Wilmersdorf , Schaperstr . 22 , Wolf u. Sohn . Berlin , Neichen -
bergec Str . 47 , und R o s e n f e l d. Berlin , Mohrenstr . 34 , Fliesen -
und Parkcttgeschäft . bleiben nach wie vor gesverrt . da diese
Firmen sich weigern , den mit dem Holzarbeiierverband abge¬
schlossenen Tarif anzuerkennen . Wir bitten sämtliche Bauarbeiter ,
auf diese Firmen zu achten , da die Arbeiter dieser Firmen Arbeits -
willige sind . Branchenkommissivn der Parkettleger .

Abbruch des Streits in Düsseldorf . Nach den neuesten Mel -
düngen , die uns vorliegen , haben die Christlichen und
Hirsche sich in ihrer Mehrheit f ü r den Abbruch des Streiks
entschieden . Ein Vorschlag der freien Gewerkschaften , beim Reichs -
arbeitsminister die Einsetzung eines Schiedsgerichts zu beantragen .
wurde von den ChrtfUichen und Hirschen abgelehnt . Da die Front
somit durchbrochen war . wurde zu einem Aboruch des Streiks
geschritten . Es erweist sich hier wieder einmal , welch unsichere
Kantonisten die ausserhalb der freien Gewerkschaften stehenden
Christen und Hirsche sind . Soweit es betriebstechnisch möglich ist
wird die A r b e i t in der Düsseldorfer Hütten - und Metallindustrie
heute wteder aufgenommen .

Arbeiierjport
krid - ve- lt ».?! r »«lt «»>Ui>dsahrer >?er «I »

Johannisthal bei Botha
ilelicitee eLasj - ?i »»,t - e! «rb «n»,

zember ,
ÜoschinatI

U' deitee - ?>aoia >i - «r - »- »» . ««»oa - iiai - nxenn . .e outen ) ili Sonntag
den 4. Dezember t. Ubt- itnng . Stunou OBrolel! ; Star , 1 Uhr «älowl
ftrah « SS. — !. Uiiteilnng . Siunau ( Spoitbauo ) ; Start 1 itdr Planuier G3.

Am 4. De�inber , 1,4 Uhr. nach

De-
det

Ecke Wümsstrahe . — S. AMrllung . Atann ! - - Wiirtcnbcf ) ; Start li Udi la »
Ilber Plan INi- che) . - ö «dt . - itang . «öatg - atbat �Main . - tdr , 1 U9t
Comtnrelvlai, . — Ii. «btellnng . Wittenau iE - - rhudi >: Aar « 1 !lb, *<*««•
bs »src : Sit 20. — 7. ilMtilans . i ' Ctf. ieltic . Sta - t I Üb: pa orneili . Ifl . —

jltiluna . P. irtenou ( Ederüardt - i ct - ti i li ' ' t WaU- ! ' * 9. ui >te »»»t -
Tchönw. ' ld »

'
( Äläslct ) ; Start 1 Uhi Schwill . 11». - 1». rMuJ » « « . a. ciiM

5 ubr SiBuni' , Samarileestr . 38 ( trt . ilv . — t !. tljt . il . ' nn.
Statt . Wüi. irkr . i26 deltnnlzoae . e >. - L- to - ap» .- !» - nN»?.
tzerlngrto ' ar naih Lindenberg : Strrt ! Uhr . Heroin .
tcmliet . Etschclncn aller erioünitbi .
Zentral - ahtinartühuna . Siung-Itr . 7�

ielttrmin « det �rel
4. Te- emäet : Aui

. -.out toitd - m �
gatlafieb und '

■<):!. :inoch. 7 ?->
Montag , den pcviabrr . »aends 7 Uhr,-
iUroaki de- ' Z. n>»ali btwtrts

taa dom Zvielplag an der Schbihaujer
tzicht - c I — - chSnh»! , 2 o — Uhr l -Uretiziget . -Sio-Iü . . fu- . c i - -

. . . . .* . . . . .. - . . . . .-Ficht « ,2 1 - tiickUHifittM 2 2 - 3Holl > 10" 7—12 Uhr tXoth «. Leng .
tZi' ckintann. P. - intel -. — Spielploh d«i it . Tutartich il

deroi -che Straße . Äcabit 1 - Sickte , 1 Uhr i�lahn �oi, ) - Stadt
Spic' . platz D' e' end ( 2pa?rdc ?u«r Vergj : ThLrlottendurq t
sNichter . Duhe) . — cicfct . Sxielvlctz Staaken : «tcvten t — /vlfljtL 3 1 2—3 aii

r�nr - j ' tca■una. u—o 4i i , - v , iv- • »vt . it . . - - , .... . .. u-9 •
ce Sur Kenntnis , datz unltte uns 2 ' ch"l «' . und 2?, and 2P . - »nlttInne >»
«iwigen In den otlen lur »- . - ! "- - . ue b- m. - NM e e' ei M
! Geno ' �n werden gebeten , ihre K- nde ? in v. r . U' c '.i ' sn r. rn ' " ' ' M

�! Uc' t ' �' nud -stri peN
1 2 — 3�5«' !- - - ; ihf |

iiaimv Dorf Wütlfffi
Stadt »

M
. . . MW » .

'
Zuruf \ 4cH Schönebe - q. Ncrlin hat ihren IUk v Rcänbert in jVcl|

Tu' ne�schast e-. roh B- rNn . " er Verein Lot Tarnttüttcn rn *
%r- n J " J *-- "1- o S- - - - - -" T. 21. Pete�vM

llnberabtcilun '
' deneM
fTOM

WWW
filften die fünf Bezirke dc- Vereins über ante Snortp ' . äne. � � ,

Z' ckt turncrfid ' fl fero�Brlin dc? v ieiter - t ' n- r. nb - nertbunD » N
connabcr . b: tcloflieric Äccli - turnt . iq Si�unq bei ho ' wtbnT . x�ongif

7 uhx _ Fußball . ? d t. - ?"c: : ' nie ! . ' e"?' ? �' . biennerq 2
_ __ _ __ _ . ?ek' . ' k turnt ab reitaCI

den
taal
iManne:
braven
"reitaq . K—» Uhr. 2C' 5i ?i lcr
Allee
ah!l
Die EencT. ' r ' werden a,
Halen rn ich» ken � - a . .

Arbeite�. ' ndfah�erbvnd Orts� ' nppe KeukSÜn. sonntaA �den 4. DtM
' ew/' er . nachm. 1 Ubr. �abresstettereZvcrtarnmlun� , Äasebfeeter - Kife , Br»�. ChrrunetM
ftraße kist Äl. ß llfjr Freitanz . ■

- u �: tlibcMir ». Cvi - ' - vr -c SrnnT - i . onnubend
S Tccm ' er . n�enb? 7 Jl�r. m Frfi "en�aus .

« ' dcitt�porttctcU Nenlölln . »rth , V. lk-w. 5' " den,. STortan den V Tej
jcmJci . ebenda 7,30 Ahr. Delegierten ? b' .i Zzinl , btntfcitz ctr . t AtlchtlgU
Xaqe�or' onung. . ~ _ . k

Arbeit - ' . Vr 3V - nb c r tf n ye n a m i D elf mj «
der . Strausberg . Sttonih ! «. . Lb. ? 0. 23 phr »orm. abtubichor Pahnboi ' ]
Pe' len . Krämc - vandcrung . EM. T LH: rsvu ! lotlitic - »rottbom >noi
Erkner . AlZN- n! ««. ?l»' . «. 37 wir »nrin ? » ohof . V- . U f. ,l ' U- An- met
bürg a>Rf!«ig «n. . — lSernrn . -»ellice . k»g«»le «. 8. 4. - � ' �1
ss . , - in »»runn «n. — vlrteu ' g- rd - t fticj . t . ran�n»' - . - «. t F j »» wr 8»�

ietiiiter
Tfl 7 Ubr vornch

» « SnVf Nenlölln . - TrU ' en P«iet - d»t «et S- e. «<tt «n' nfi ' . |
5. 39 wr Bora . Stttlno - Runtn - l »ntg . - ch- iintc . cchmnrtcr
Tr e.3-> Uhr mtw . f -ahrchcf Sch - i ' - ' c- l »' « - ' - »n. ' In - ndotvng . Ab' . 7 » «
„orin x- bntzok Tö- Z- e' crg . — Stoi - i . -n' -utn. Lehn - ' - «. Tr. « Übt »arm . Bahng
«o, Ste' - ltn — Eltner . König ' wul! c' hau- en Ai' s. 73' ' Übt vo - m
AZcihcn' ec iStrolou Tu- nmelsdurg unr ' si - vn' . — g i -- d r -n a n d e r II n a e ».

«Irt - nmerdet . <7t->n! . -nb>. tn Tt. 739 Ubr Pabn. ' -oi -. ' ci-«ö>l, . — �loch de «
«Kriinewnld . Tr. 8 ü' ar Z' abn- oi . - reo " ' - Ai- ttn - nerber t te e . NN rr .
7 ' 5 U' - r »»«nhor Tbat ' niienbnrn - 1"? 8 39 H' - Ve' N�hrnnnen

To- i - t ' le - utrct » ,3>ie Natn ' s - enn »- - Ctltgtlf ' C S' etnn E. f . . veranllallei
in der rvockte soll b>> Ii . ?«' r . n ' er in 3-- N' r " ' . n», ■* m

g- . eltindbrunnen . — AIrken - nctdtt Atic t, i ran - eo -t -q - '

Bahnhof ihelnnd ' irunnen . — Potsdam . Ta?nid . A' il . ' n- tr . Lb
le' �ahnbaf . — ' Xildii«?. --' Ist 7 V-' �t na M.
bqfiit ' iof CDctn- tJ umsteiqcn ' . — 7>hrscnber See

Ber ' in SD. . KSnigin - Auauha . . Ecke M- ltbäiki ' ch. Str - ' h- eine «U' «itung von ?e>chj
nun»- ». Eem' Nten ' Ddotonronhici ! . «i - nd. und Tr - tb . " - «�- » a' i to ' chn E «
seuaniiie e«a- n„ Sch- ssen - krok». deren Ent ' - en� hcm Ei-r-iu' - »-!' ' «emein ' nm' - M
unseres Abteilunq ?« und ?iruv ?enlehens zu danken iit . Am cioirntag den 4.
zemker . - cierstnnde . Dardietur . - " - �- euzabne�men .
Stiel von Sica v«b rchttib onr ix- rf Vtctt . �" ilntoncn . �el�nne.
Sonnabrnd . den 70. r - mmbor , . Anrter Abend »- »">' Aer - N «' ' ltn . v» In de'
«lulD des stk - iebrich . Wilh?lni ' G??nnr' ' ' n,n?. Berlin 2*1. . äcchftr . 13.
71l. rrFx adend�.

d- s Iiirr . rcfin - . " IfM " . c- onnt - n. bcn a Drewer . 8 Stiftungs¬
fest in der . . Vf' in Philharmonie " . Ko?- nicker Sit CC- 07. riiang 5 Uhr . D

r ' arte ' veraniloltnn ' en

7. 7 Ubr �eitunq - . kommisnon�unq bei 2obm <nm. K' . ' . �tenftr. « . -
10. »i ' ' 7i?t ( kef , ndc�unnen ) . Alle ard�t loten Genoste�. die Be echtigunq 00k

5freisieserunq der . . �rei�eit" haben m' . �en tch f. ' ? ? vm 8 De�- n�er . von ß M*
V 8 Ubr abend ?, beim Kassierer c' en lRa- ulat . Ne�ncrnttltst ' . V SX melden .

1 \ Di Billetts ,u den �roleta�is . ' den �eier ' "inden ' Dezember� « »
noch bei Hossmann . �n,chener Str . 8, zu haben . Um rcgcn �c' uch dieser Ve».
anstaltung wird gebeten .

Sonnabend X De�embe ?
1?. fZefinpIhtTTas &oti - f ( Tempekhof lNarien�ors . Marien felds , Lichtenrade ) «

Abends 7 U�r im sseftiaM ds ? kSumnaiiNn«. . Martendorf , �aiieritt . 2l . Kunst«
abens . Alfred Veiorle tiöqt i».n freien Vartrap » . . Dia Celchlchie von den nebM
(bal' k' ntten. . ror . �' . gelspiel von Mozart und ?l ?endel' ics ' n (Tech. Cieorq
bacht fflird die Erzählung umrahmen Karten 2 M. Innendoc . nollcn der S. V.
Kuriorbeiter und Arbeitslose , auch nicht der U S. P. anqel ' ilrcnde arbeit ' ' -' ose
proletarische KlasscngelUlTen . ifoöen freien Eint - ltt . Die Parteigenossen wo" eN
etwaige , als wahrscheinlich nicht mehr verkaufende Karten gegen kurze Quittung
aushändigen , um aege. r dt« Steuer gedeckt zu fei «. Tie Ovitt lügen müssen statt
de? Geldes veim Gerlossen Schwarz pünktlich eirre Stunde vor Beginn abgerechnet
werden . , . � �

13. Distrikt . Cinlabkarten für Sonntag , den 4. Dezember , find noch in fifinet
Anzahl bei den Funktionären de? Vildungskommist ' on erhältlich .

Sonntag . 4. Dezomücr
4. Vemneliungsbezii ' k. Sämtliche CPUeLnbcitotf und Obleute des Ib. . ll . . 12�»

13. Diftrikls vorn: . 10 Uhr Vollrerlammlung in der Schulaula Greifenhagene «
Strohe ?8">9 s�ote Tchule) . � � u

S. Distrikt ( Bcrlln - Mitfe ) . Klugblattv - rbreitnng vom Genossen Dams , . -chlegel-
strahe S. Alls Mirgliedcr muffen daran teilnehmen .

Veretnskafenter

Freitag . 2. Dezember
Vrchd- ncker , «opt « 3 HO. Seilte abend 8 Uhr Ol. Sllge Solnrechnn , d«r

U. B. P. - Kollege » Sei Klug , Danziger c4i . TL

Sonntao , 3. Dezeinber .
AreireligiSfe Kemsinde . Vormittags 11 Uhr im Rathaus KSnigstrahe Lortroß

des Herrn Dr. Krifche: Gemeinschaftskunde . Cntmickluna der Familie . Har-
monium : La Boheme ( Pueeini >. Abends ß Uhr. Papoel - Allee 15 Vortrag de»

terrn D' ' . Christran : Aus der Geburtsstunde der freireligiösen Gemeinden .
aste willkommen . 1

Verantwortlich tfi«' Politik und Feuilleton : Leo Lredichö « Lerlin - Frlo »
denau : für Kommu' . lalvolitik Lokales und Gewerkichairl - ches B R u o n e r «
Berlin : für der, Inseretenlei ! und gesäiafrliche Mitteilungen L a o w » »
Rontctinei Tharlortenburg Lerlagsgenonenichait „Freiheit - e G �
b. H. . Berlin — Druck der Berliner Drucker?, K m b 5» Ber ' in C

Brette Strafte 8-9

Oranien
gewährt vermittels Hechfrequeni , Diathermie , Lichtbäder , Höhensonnen usw .

Rrößtc Heiierfoige gegen Epilepsie , Nervenleiden aller rt , Tuberkulose ,
letallvergiltungen , engl . Krankheit , Rheumatismus , Iscnl . s , Gicht u . a .

15 öchandlur�cn von M, 80 . —< an — Prospekte und . �uskun te kostenlos . n < i i n i

Eiektrcmedis�ische Anstalt
u. H3hc: >sonner . hjd i -nt Ku- nei unter Luilung v. Antrr , au ' 8 elnrr Arj " »
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Preiswert und gut

Damen - und Herren - k

w , . » Stoffs w

Tuchhaus M . E . Freitag
Groß» Aunoahi m W*ntemou ) mton bu su den besten QualUMen.

I Hro Hiiteiai

: Biti smit m m�tze :
• Heinrich Heines 5
• Herausgegeben J
• von •

und / ;
: Cistai dargeles :
* mit 5 Bildnissen •
Z und 5 Faksimiles ,
J Ein 360 Seiten starker l
O Ganzleinenband *

SO . - Mark

l JlBilKÜl" :

; lniiBC2. irelitSir,ssit -« ;

Botenfrauen
sofort gesucht

Hauptexpedition

E . 2, Breite Straße 8 - g

Spedition Weene »

Greifswalder Straße 28
Tour : Heinersdorfer Strasse , Win�ftrasse

Spedition L a ch n: a n n

Stargarder Straße 13

Spedition Wenge ! «

O. » Cadiner Straße 11

RüderSdorfer S' u: . , Fruchtstr . , Liebigst !

Spedition W . Senne

0 . 17 , Laskerstratze 2

- Unnolimr in olleti S» » Ottio » » n bro
iL er tage » - Oriri , jftsitcaciStrtinCa

Spreite Strotze «- » Kleine Anzeigen
Da » ttbersehriltsmort 2. - SN » jede »
«eitere "ZVc-rt in » Tert l . kv SN netto
Stell en g es « et, e: tiberschr ' lt »rvort
1. 50. jed . «eitere Wort i . Text 1 . - M.

Verkäufe

iNödern » eidlich . Ler.
rerwagen , Kastenwager -
and alle Sorten Ersag »
rädcr . Kinderwagen ,
Puppenwagen . Weidlich ,
Brunncnftraße 86 <Huu: -
boldi X74) .

Teppiche , weniq ge-
druucht , verkauft billig
Stein . Anklamer Srr . 28,

Ltin der «,ag en »Klapp -
spvrtwagen , Puppcnwa -
gen, Äinderdrahtbett -
stellen , neue und gebrauch -
re, verkauft diiligst
Schwarzniann , Asubuser
Damm U3II.

HntbumfonftZ Kreu»,
süchsc 86, — an. Aar -
füchse 7v . —, Zobelfüchse .
Alaskaivchse . sämUiche
Pelzwaren zu Schleuder -
preisen . Pelzverrneb
Korrbuser Damrn 2. neben
Kondors .

<S»Iege «hertsltii «fs .
<bute und billige Bücher
jeder Art smder man
stet » in der Buchhandlung
»Freiheit� » Breite Str . «- 8

Anzilge . SehlUpfee .
Ulstcr ISO. —. Gummi¬
mantel , elegante Damen -
mäntel 275. —, Kreuz »
fuchse 185. —usw. Äicfrn »
auswahl zu fabelbaf ,
billigen Preisen in besten
Qualitäten . Keine Low«
bardware . Leihhaus Box-
Hagener Str . 47, Lichter
beeg.

FNo « at » qerderobe .
Iacheitanzkge . Winrer -
ulster . Gummiuiäntcl ,
�ofen verkauft dilligst an
Privatkundfchaft Alexan -
derstraße 28 a, Hochpart .
Gesellschastsanzüge ic-h-
weise.

Eltern bei eLte : Bichl ,
ltnren für eure Tätigkeit
findet ihr ' n ver Schrift
von Tr. Ku « Keriöw -
Löwenstetn , . Der Eltern -
beirar - 2,5V Mk. , Buch-
Handlung deit -
Bre. te Str . 8-9.

Herren hüte BH. SO.
Trog Prersstetgerung vrr -
kauf : neueste Formen ,
beste Qualitäten für
obigen Spottpreis Hut «
formenvenrieb A. Bern -
stein, Eöpenicke ? Str . 76,
Eingang Vrüchenstr . I.

�trevifüchse , Alaska -
tüchse, Ckunksdragen .
Muffen . Somritche Pelz -
arren . Hälste drradge -
setzte, ipottbillige Soms
m erpreise . Keine Lom-
bardware . Leihhaus
Stosenthaler Tor. Lin eir-
ftraße 203 4, Ecke Sioien ?
tljatrr Straße .

AnHiige » Gummi »
mäntel . Hosen . Euraways ,
Gedrockanzüge . Ulster.
Paletot ». Raglans stau-
nend dillig . Friedens -
stofie. Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
tbaler Tor . Lm enstraße
2V3- 2O4. Ecke Rvsenthale ?
Srraße .

Bettrosische bilttg
ß Ausnehmcrage vom
28. Rov . bis 3. Dezemd.
Betticken 56. —. Bettbe¬
züge 88. —. Kissen 2«. —
E' . n großer Posten zur De¬
koration btnutzter Bett¬
bezüge weit unter Preis .
weil etwas anqrstaub : .
Woschestofie . Handtücher .
Tischtücher bedeutend er-
mäß. gt . Bettwäichc ' abrkd
Puukamer Straße eins .
Ecke Wilhelmstroße . Ge-
östnel di » 7.

Eentral * Seidbano .
�acerstraße 71, ( 2At Ka
ronierstraße . tägliche
Betkouf von hochelegan¬
ten Anzügen . Cn�awons
Smokings und �rach.
anzügen von >50 Mark
an. Schlüvfer . Raglans
zu spottbilligen Preisen
Keine Lombardware .

Stnr : nenerregcpd !
Ro: ! Üchse 60. -�-. streu,v
füchfe 75 . — Mark an. '
• Klackoiüchfe ! Silber »
•üchfe' Zobelfüchse '
Skunkse ! Iltisse ' sowie
alle anderen Pelzarten '
Rie enauewaht ' Keine
Beriatzwaren ? Alles zu
bedeutend heradgeser . ten .
ipottdillroen Somner -
V eisen ' Spezral - Pelzver -
Uaus em �eivheNlS ' War «
chouer S»?. 7.

Falrräder

Herrenrno , �. amen-
rad kaust Streese » Grüner
Wea 18.

FahrradsVmkMnf »
Lim en str. IS.

FNÜbel - Lrehner . Brun ,
nenstraße 7. iiefert gegen
bequeme An- und Ad'
zaklung Schlaf - , Spetsc -
Herrenzimm . . Küchen usw.

Villi ?, « TZaiiet . Ein .
jelmöbel , Sch! « »immer ,
Herren - . Wohn- . Speise '
zimmer IN guter Aus»
führung . Stets Gelegen -
heirsvosten durch Groß .
einftaui . Günstiges
�ahlungsziel Mödc. -
Xreke. Weindergsweg 1
. �irma beachten . Leiern
dl ! e?Zeilung5 " /, . Aadatk .
In >era ? mitbringen .

Teilzahlung . Einzel -
' Nvbe! ganz-. Tinrich «
iingen. b qurme Zab »

weife. Möbelhaus Re »
ld. Badstr . 34.

Ghaiselongues 100,- ,
Ehaljciongutdeckc -5, — ,
Meurllbetten 160. —, Sin -
derdrahldett . Slleidie .
Angnftstrave 32«, Qngd .

Werkzeuge j
u. Mojchiueu |}

o . igeuaarr ßiMsl
Ixahrcadaeichäfi Schön¬
hauser Allee 1�3. Fzum»
boldt U!l .

Spiralbohrer , Sch mir
aellemen , »seilen . Nägel .
Waich . - Schrauben Wat -
mannstr . 22

Schnelldrehstahl ,
' pttaidobrer . Schmirgel -

lehnen kauft Straus »
dcraer S aße 44.

Kaufgesuche

S«ljet . aiÄ,�e »Mo �»aicr «
anikei Kaan eben Posten
. forden kellet Linien
iliajjt Ilms «Aoienthait '
Piatz ) . stiorden 5053.

Hilserdtng . . Da»
�inanzkapaal *. Broich .
oder gebunden kauf :
Buchhandlung�Freiheif .
Berlin T2, Breite Str . 8/9

BUScr ' dimtHtGltrl '
' Hor- . - l , ckrSptnI - t - e«*
«trotze 20 « ( jegerBOJ
mor. teirffemroftet . da >m
?ahugebisse . Plotino »�
»älle . Schmu ' achtN,
Qneclsilbkr . G' üt - struwp�
a ch« ömt' - che m' einllt '

Dorrievsuapcca�
Gelddarlehen , Bau * '
rficksahiung . Richter . : >w
oalidenstr . 46. Z

ob«

Du ichönsten txöfir,f _
nd Wanderungen i

Buch von Paul
„lledei Set und Hk' ve '

Gc. chmachooll gevunv�
10 . - Mark . Zu
durch die BuchhandM «
. Freiheit « . Berli »» �
Breite Straß « 8�»
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